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Nr. 379. Morgen Ausgabe, 


Die Reinigung des Branntweins. 


In den Verhandlungen der Branntweinſteuer⸗Commiſſion hat es 
Leine Epiſode gegeben, welche für die Art, wie gegenwärtig die Geſetze 
bei uns gemacht werden, in hohem Grade bezeichnend ift. Herr 
Miquel empfand es als wünſchenswerth, das ſchwache Gewicht der 

| wirthſchaftlichen Gründe, welche für die Geſetzesvorlage ſprechen, durch 
die Hinzufügung eines ethiſchen Motivs zu verſtärken. Der Branntwein 
ſoll nur „gereinigt“ in den Handel gebracht werden, damit ſeine ge⸗ 
ſundheitsgefährlichen Wirkungen ſich vermindern. 

Dieſer Antrag war den Agrariern nicht angenehm, und doch 
konnten fie ihn, um nicht die Sympathien der Nationalliberalen für 
den ganzen Geſetzentwurf zu verſcherzen, nicht einfach zurückweiſen. 
Je weiter man in Deutſchland nach Weſten kommt, deſto ſeltener wird 
die Sitte, ungerelnigten Kartoffelſpiritus zu trinken; im äußerſten 
Oſten dagegen hat ſie einen bedauerlichen Umfang. Namentlich in 
Lithauen wird der Spiritus, wie er aus dem Apparat des Brenners 
kommt, in die Branntweinfabriken abgegeben. Es exiſtiren in dieſem 
Landestheile nicht genügende Spritraffinerien, wenn überhaupt eine, 
was wir dahingeſtellt ſein laſſen müſſen. Es kommt hier nicht ſelten 
vor, daß der Grundbeſitzer ſeinen Arbeitern als Branntweindeputat 
einen Rohſpiritus giebt, mit welchem er keine weitere Veranderung 
vorgenommen hat, als daß er ihn mit Waſſer verſetzt hat. 

Würde die Reinigung des Branntweins obligatoriſch gemacht, ſo 
müßten alſo die Brenner dieſer Landestheile ihren Spiritus zunächſt 
mit der Eiſenbahn, etwa nach Königsberg, in eine Raffinir⸗Anſtalt 
ſchicken und ihn dann von dort zurückkommen laſſen. Oder ſie 

| müßten, was vielleicht leichter und geſchäftlich lohnender wäre, dafür 
ſorgen, daß im maſuriſchen Lande ein paar Raffinerien gebaut werden. 
Inzwiſchen beklagen ſie ſich, daß durch den Reinigungszwang ein Monopol 
für die Raffinerien geſchaffen wird. Sie verlangen, daß dem Brenner 
die Möglichkeit gegeben werde, feinen Spiritus ſelbſt zu reinigen. 
Das aber verurſacht Koſten, welche der arme Mann nicht tragen kann. 
Es muß ihm vom Staate geholfen werden. Herr Miquel, groß⸗ 
müthig wie der Starke, der ſtets Menſchenglück aus ſeinem Füllhorn 
ſtrömen läßt, iſt damit einverſtanden; er ſetzt ſich hin und ſchreibt 
ans dem Handgelenk einen Antrag, nach welchem das Reich die zur 
Reinigung des Branntweins erforderlichen Apparate den Brennern 
unentgeltlich liefert. 

Dieſer Antrag wird im Laufe von zehn Minuten angenommen. 
Die beiden freiſinnigen Mitglieder der Commiſſion widerſprechen auf 
das lebhafteſte. Sie verlangen, daß der Antrag, ehe darüber ab⸗ 
geſtimmt wird, wenigſtens gedruckt vertheilt werde. Alles vergeblich. 
Die natilonalgeſiunte, ſchaffensfreudige Majorität fegt fih über Hein- 
liche Bedenken hinweg. Die Conſervativen bewilligen den National⸗ 
liberalen den Reinigungszwang; die Nationalliberalen bewilligen den 
Conſeroativen die unentgeltlichen Rectificationsapparate. Die Frei: 
eonfervativen bewilligen Beiden Beides, damit die zuſammengeraffte 
Majorität nicht in das Wanken kommt. 

Der Antrag wird, wie geſagt, angenommen, aber dem Eindruck 
gegenüber, den er im Lande macht, kann er nicht aufrecht erhalten 
werden. Zunächſt ſtellen ſich die finanziellen Bedenken ein. Nie⸗ 
mand hat eine Ahnung davon, wie viel die Großmuth des Herrn 
Miquel dem Reiche koſten kann. Jedem Kartoffelbrenner eine Recti⸗ 
ficattonsanftalt zu bauen, könnte doch in das Geld laufen. Und dazu 

kommt eine Erwägung der Billigkeit. Die Spritfabriken haben ſich 

ihre Rectificationsapparate für ihr eigenes Geld angeſchafft, und wenn 

| man ihnen jetzt Concurrenten auf die Nafe fegt, die ihre Betriebs- 
anſtalten vom Reiche geſchenkt bekommen, ſo konnten ſie wohl 
mit Fug und Recht verlangen, daß man auch ihnen ihre Apparate 
bezahlt. 
5 De Beſchluß erſter Leſung läßt ſich alſo nicht aufrecht erhalten. 
Am verſtändigſten wäre es geweſen, denſelben einfach zurückzunehmen 
und den darin niedergelegten Gedanken nur in der Weiſe feſt⸗ 
zuhalten, daß man dem Bundesrath die Erwägung darüber anheim⸗ 
giebt, mit welchen Mitteln fih der hygieniſche Zweck, den Verkauf. 
geſundheitsgefährlichen Branntweins zu verhüten, am beſten erreichen 
läßt. Das genügt aber dem ethiſchen Drange der Nationalliberalen 
nicht. Es wird daher der Beſchluß jetzt dahin gefaßt: „Der Bundes⸗ 
tath beſtimmt die Beihilfen, die behufs Durchfuhrung der Reinigung 
des Branntweins zu gewähren ſind.“ 

Alſo nicht mehr die ganzen Apparate ſollen den Brennern ge⸗ 
ſchenkt werden, ſondern es foll nur eine Beihilfe gewährt werden. 
Auf den erſten Blick liegt darin eine Abſchwächung des erſten An⸗ 
trages; in der That enthält er eine Unbeſtimmtheit, die nicht zu er⸗ 
tragen iſt. Von dem Ermeſſen des Bundesraths ſoll es abhängen, 
wie groß die Geſchenke fein follen, die einzelnen Intereſſenten gemacht 
werden, um eine Concurrenz gegen andere Intereſſenten aufzunehmen, 
die ihre ganzen Anlagen mit eigenem Gelde bezahlt haben. Um fo 
weniger iſt dies zu ertragen, als zum öffentlichen Wohl eine ſolche 

Beihilfe gar nicht erforderlich it. Die Raffiniranſtalten, welche im 
Dieutſchen Reiche beſtehen, find umfangreich genug, um ſämmtlichen 
in Deutſchland producirten Spiritus zu verarbeiten. Es iſt nicht 
nöthig, auf Reichskoſten dieſe Anlagen zu vermehren. 

Nun kommt hinzu, daß Niemand recht ſagen kann, was unter 
„Reinigung“ des Branntweins eigentlich zu verſtehen iſt. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſteht vielleicht fo viel fet, daß Rohſpiritus aus Kartoffeln, 
Mais oder Melaſſe der Geſundheit nachtheiliger iſt, als ein aus Kar⸗ 
toffeln oder Obſt hergeſtellter Branntwein. Aber auch hierfür liegt 
mehr ein Sentiment der Aerzte vor, als ein mit wirklich wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gründen geführter Beweis. Welche Beſtandtheile des Kartoffel⸗ 
fpiritus es aber find, auf denen feine Schädlichkeit beruht, darüber 
tappen wir vollſtändig im Dunkeln. Man kann ferner mit einiger 
Zuberſicht behaupten, daß man die Schädlichkeit des Kartoffelſpiritus 
mildern kann, wenn man ihn einer hochgradigen Rectification: unter- 
wirft, d. h. einer ſolchen Procedur, welche dem abſoluten Alkohol 
alle ſeine fremdartigen Beſtandtheile ohne Ausnahme entzieht. Beim 
Kornſpiritus waltet die Möglichkeit vor, ihn einer leichten Rectification 
zu unterwerfen, ihn auf eine Stärke von etwa 70 pCt. zu bringen 
und bei dieſer Gelegenheit einige widerwärtige Stoffe abzutreiben. 
Bei dem Kartoffelſpiritus it diefe Möglichkeit ausgeſchloſſen, mindeſtens 
nicht erwieſen. Wir haben kein Verfahren, den Spiritus mit einiger 
Sicherheit zu reinigen, als das, ihn in eine moͤglichſt vollkommene 
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Rectiftcationsanſtalt zu bringen. Und eine ſolche Rectiſicationsanſtalt 
läßt ſich nur im Großen anlegen, läßt ſich mit einer Brennerei nicht 
vereinigen. 

Das ethiſch⸗hygieniſche Intereſſe der Nationalliberalen, den Spiritus 
zu reinigen und das agrariſche Intereſſe der Brenner, die Rectification 
ſelbſt vorzunehmen, ſtreben direct gegen einander. Und doch ſind 
diefe divergirenden Intereſſen mittelſt eines innerlich unwahren An⸗ 
trages unter Einen Hut gebracht worden. 

————— — —— —— 


Deutſchland. 

O Berlin, 2. Juni. [Die Anwalts ⸗Statiſtik.] Nach einer 
Aufſtellung des „Juſtizminiſterialblattes“ betrug die Zahl der Rechts⸗ 
anwälte in Preußen am 1. Januar 1887 2679 gegen 2544 im Vor⸗ 
jahre und 1934 im Jahre 1881. Anſcheinend iſt dieſe Zunahme 
recht beträchtlich, obwohl ſchon das Wachsthum der Bevölkerung natur: 
gemäß auch ein Anwachſen der Zahl der Anwälte bedingt. Allein, 
wenn man die Zahl der Anwälte mit der Zahl der Bevölkerung ver- 
gleicht, ſo erſcheint noch keineswegs der Zuſtand ein derartiger, daß 
man zu der Meinung berechtigt wäre, es müſſe ein Rechtsanwalts⸗ 
Proletariat entſtehen. Durchſchnittlich kommt immer noch auf 10737 
Einwohner ein einziger Rechtsanwalt, im Bezirke des Kammergerichts 
allerdings ſchon auf 7192, in Frankfurt a. M. ſogar ſchon auf 7098, 
dagegen im Bezirke Breslau ert auf 13 449. Alle Mißſtände, 
welche ſich aus der Freizügigkeit der Anwälte ergeben haben, ſtammen 
nur aus der ungleichen Vertheilung derſelben auf die einzelnen 
Gegenden und Orte her. Es iſt einmal erklärlich, daß unmittelbar 
nach der Einführung der freien Advocatur die Zahl der Anwälte be⸗ 
trächtlich zunahm und zwar ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 
ihre Anzahl früher weit hinter dem Bedürfniſſe zurückgeblieben war. 
Jede Anwaltſtelle war eine Anweiſung auf dauernden und 
überreichen Verdienſt, auch wenn der Anwalt ein Muſter von 
Unfähigkeit war. Dem rechtſuchenden Publikum war in den meiſten 
Fällen keine Wahl gelaſſen. Namentlich in den kleineren Städten 
mußte man den Anwalt engagiren, auch wenn ſeine Rechtskenntniſſe, 
ſein Fleiß, ſeine Geſchäftsgewandtheit keineswegs über jeden Zweifel 
erhaben waren. In biefen Verhältniſſen ift allerdings feit 1879 viel- 
fach ein durchgreifender Wandel eingetreten, ſehr zum Vortheile der 
großen Maſſe des Volkes. Indeſſen immerhin, die ererbte Vorſtellung, 
daß der Rechtsanwalt am beſten und ſicherſten verſorgt ſei, mußte 
einen überſchießenden Zudrang zu dieſem Berufe herbeiführen, der 
ſich erſt allmälig ausgleichen kann. Und erklärlicher Weiſe 
machte ſich dieſer Zudrang namentlich in den größeren Städten be⸗ 
merklich. So iſt die Zahl der Anwälte im Kammergerichtsbezirke von 
267 im Jahre 1881 auf 510, im Jahre 1887 und im Breslauer 
Bezirke von 222 auf 328 gewachſen — wovon der Löwenantheil wieder 
den Städten Berlin und Breslau gebührt. Die wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
mittel, die geſellſchaftlichen Vorzüge der Großſtadt verfehlen ihres Reizes 
am wenigſten auf den Anwalt. Allein allmälig beginnt auch hier der natür⸗ 
liche Ausgleich. In den letzten Jahren ziehen ſich die Rechtsanwälte mehr 
und mehr in die kleineren Städte zurück. Außerdem zeigt ſich die Zunahme 
im Anwaltſtande weitaus nicht mehr ſo groß, wie in den letzten Jahren. 
Sie iſt von 166 im Jahre 1885 auf 134 im folgenden und 135 
im laufenden Jahre geſunken. Wenn man nun bedenkt, daß bei der 
neueren Entwickelung der Geſetzgebung, der Gewerbe, der Induſtrie, 
den Rechtsanwälten ein viel weiteres Feld der Thätigkeit als früher 
gegeben iſt — wir erinnern nur an die ganze Verwaltungsgerichts⸗ 
barkeit und an den Anwaltszwang — fo vermögen wir uns zu der 
vielfach gehörten Anſicht nicht zu bekennen, daß eine allgemeine 
Ueberfüllung des Anwaltſtandes vorhanden ſei. Eine ſolche tritt nur 
an einzelnen Orten, keineswegs im ganzen Lande hervor. Ja, in 
den außerpreußiſchen deutſchen Staaten iſt die Zahl der Anwälte unter 
der freien Advocatur von 2190 im Jahre 1880 auf 2058 im Jahre 
1887 zurückgegangen. Jeder Uebergang von einem Zuſtande in den 
andern bringt gewiſſe Uebelſtände mit fih. Allein die Ungleichheiten 
in der räumlichen Vertheilung der Anwälte gleichen ſich mit der Zeit 
von ſelbſt aus, genau fo gut, wie ſich die Ueberfüllung des ärztlichen 
oder jedes anderen Standes allmälig nach dem Geſetz von Angebot 
und Nachfrage regelt. Auch in der Statiſtik der Anwälte iſt daher 
kein ſtichhaltiger Grund zu finden, die freie Advocatur anzufechten. 

[Zur Frage der Nachverſteuerung des Branntweins! 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: „Der Regierungs⸗Entwurf beab⸗ 
ſichtigt die Einführung der neuen Branntweinſteuer für den 1. April 
1887. Indeß ſcheint man wegen der großen Läger, welche um jene 
Jahreszeit, nach Beendigung der Brenn⸗Campagne, Neid vorhanden 
find und wegen der dadurch vermehrten Schwierigkeit der Nach⸗ 
verſteuerung von dieſem Termin Abſtand nehmen zu wollen. Es 
wird ſich vorausſichtlich nur noch um die Frage handeln, ob das neue 
Geſetz im Herbſt dieſes oder des nächſten Jahres eingeführt werden 
fol. Urſprünglich glaubte man, daß die Einführung in dieſem Jahre 
wegen der erforderlichen Meßapparate und ſonſtiger Betriebs⸗Ein⸗ 
richtungen nicht moglich fet, doch ſcheint man neuerdings dieſes Be- 
denken aufgegeben zu haben. Denken wir uns alſo den Einführungs⸗ 
termin etwa zum 1. October d. J., ſo iſt zu berückſichtigen, daß die 
Beſtände an Spiritus durch die letztjährige Productionseinſchränkung 
geringer find, als im Vorjahre. An den Hauptſtapelplätzen Berlin, 
Breslau, Stettin, Poſen, befanden ſich am 1. Juli 1886 ca. 498 000 
Hektoliter Spiritus, gegenwärtig 310 000 Hektoliter. Es iſt alſo 
vorauszuſehen, daß am 1. October d. J. Läger von Rohſpiritus nicht 
vorhanden ſind. Ein ſolcher Termin ſcheint für die Einführung des 
Geſetzes günſtig. Wird die Nachverſteuerung beſchloſſen, ſo iſt die Folge, 


daß das vorhandene Quantum an Spirituoſen im Inlande an die kleinen 
Gewerbtreibenden und Conſumenten aufgetheilt und bei dem Anreiz 
zur Defraude über die erlaubte Quantität hinaus verborgen gehalten 
werden wird, fo daß ein nennenswerther Erfolg für die Reichskaſſe 
nicht zu erwarten iſt. Der Unwille bei allen in dieſer Branche be⸗ 
ſchäftigten Gewerbetreibenden (etwa 300 000) gegen manche harte 
Beſtimmungen des Geſetzes würde durch die Pflicht zur Zahlung von 
Nachſteuer natürlich noch vermehrt werden. Es iſt ſchon ſchwer, die 
Grenzen eines Landes gegen Steuerdefraudationen ſicher zu ſtellen, 
aber ganz unmoglich iſt es, noch dazu bei dem Artikel Branntwein, 
die Städte und das platte Land abzuſuchen, um die Vorräthe für 
Der reelle Geſchäftsmann würde 


die Nachverſteuerung zu faſſen. 
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Sonnabend, den 4. Juni 1887. 


ſeine Vorräthe anmelden, der unredliche mit ſeinen verborgenen Vor⸗ 
räthen dem redlichen ſpäter Concurrenz machen. Es ift unzweifel⸗ 
haft, daß Conſumenten, Wirthe und Kleinhändler ſich mit einem 
Bedarf für mehrere Monate verſorgt haben und bis zur Einführung 
des Geſetzes noch verſorgen werden. Doch ſollte man bei dem ganzen 
Geſetz berückſichtigen, daß darin das Intereſſe der ländlichen Brennerei⸗ 
befiger ſehr ausgiebig gewahrt ift, um fie für die vorausſichtliche Abnahme 
des Conſums zu entſchaͤdigen und daß es daher geradezu unbillig fein würde, 
in einem ſolchen Uebergangsſtadium aus den übrigen, durch das Geſetz 
mindeſtens momentan geſchädigten Gewerbetreibenden dieſer Branche 
durch Nachverſteuerung ihrer wohlerworbenen Vorräthe noch einige 
Millionen Mark herauszudrücken. Es hat im Zollvereins⸗Inlande bei 
Erhohung der Zölle, wie beiſpielsweiſe für Tabak, Wein, Spirituoſen 
und andere Artikel, eine Nachverſteuerung bisher niemals ſtattgefunden, 
und es if zu wünſchen, daß Reichsregierung und Reichstag in wohl» 
wollender Weiſe und zur Verhütung zahlloſer Defraudationen, Denun⸗ 
ciationen und Strafprozeſſe auch diesmal von der Pflicht einer 
Nachverſteuerung Abſtand nehmen.“ 


[Windthorſtſpende.] Nach der „Germ.“ ſind zur „Windthorſt⸗ 
ſpende“ jetzt circa 60 000 Mark durch die katholiſche Preſſe geſammelt 
worden, etwa der dritte Theil der erforderlichen Summe. Wie die 
„Fuld. Ztg.“ mittheilt, hat der Biſchof Dr. Kopp von Fulda ihr 
100 Mark zum Bau der Marienkirche „als Beitrag zur Windthorſt⸗ 
Sammlung“ übermittelt. 


[Der kleine Dampfer für den Gouverneur von Ka⸗ 
merun,] der den Namen „Nachtigall“ führt, it ein Leidenskind. 
Erſt konnte er die hohe See nicht vertragen, nun hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſes Schiff noch zu tief geht, um die Flußlaͤufe und 
die Creeks (Priele) fo weit zu befahren, daß eine genügende Herr- 
ſchaft auch über das von der Küſte abgelegene Land ausgeübt werden 
kann. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird der Kreuzzeitung zu⸗ 
folge gegenwärtig ein kleineres, flachgehenderes Dampfboot gebaut, 
mit welchem man nahezu überall ſo weit in die Gewäſſer eindringen 
kann, wie die Eingeborenen mit ihren Kaͤhnen. 

[Profeſſor Wilhelm Wolff] wurde Donnerstag Mittag 1 Uhr 
unter . Theilnahme von Künſtlern und 1 ninrotn zur 5 mam 
Ruhe beſtattet. In der Leichenhalle des St. Matthäikirchhofes bei Schöne⸗ 
berg ſtand der Sarg aufgebahrt unter einer yalle von Palmen und 
Kränzen. Zu Füßen des Sarges lag der große Lorbeerkranz, welchen die 
Akademie der Künſte ihrem verewigten Senatsmitgliede gewidmet hatte. 
Auch die akademifche Hochſchule für die bildenden Künſte, an welcher 
Profeſſor Wolff unterrichtete, hatte einen Kranz überreichen laſſen, und 
ebenſo ehrte der Verein Berliner Künſtler das Andenken ſeines langjährigen 
Mitgliedes durch reiche Kranzſpenden. Die zahlreichen Leidtragenden 
fanden kaum Platz in der Halle. Vor dem Sarge hatten die Angehörigen 
des Verſtorbenen, unter ihnen der Schwiegerſohn, Geheimer Hofrath 
Schäfer, Platz genommen. Die königlichen Muſeen waren durch zahlreiche 
Directionsmitglieder vertreten. Die Akademie der Künſte war durch den 
Präſidenten, Profeſſor Karl Becker, und die beiden ſtändigen Secretäre, 
Geheimer Rath Dr. Zöllner und Profeſſor Spitta, vertreten; ihnen 
ſchloſſen ſich der Inſpector Rechnungsrath Schwerdtfeger und Bibliothekar 
Grohmann an. on den Akademie⸗Mitgliedern bemerkte man die Bild⸗ 
hauer Profeſſoren Schaper, Siemering, Calandrelli, Encke, Alb. Wolff, 
Wredow, die Bildhauer Herter, Leſſing und Profeſſor R Begas. Ferner 
hatten ſich zur Trauerfeier der Akademie⸗Director Profeſſor Anton von 
Werner, die Profeſſoren Knaus, Knille, Guſſow, Bildhauer Büſing, der 
Prorector der techniſchen Hochſchule Profeſſor Dobbert eingefunden. Nach 
einer durch das Henneberg'ſche Doppelquartett geſungenen Motette und 
der Trauerrede des Geiſtlichen, Hofprediger Stöcker, erfolgte die Beiſetzung. 

[Zur Beleidigun ne der „Volkszeitung“ gegen den 

ürſten Bismarck! ſchreibt die „Volksztg.“, daß ſich nunmehr auch der 
berſtaatsanwalt beim Kammergericht auf die Beſchwerde gegen den die 
Klage unter Berufung auf den militäriſchen Charakter des Reichskanzlers 
urückweiſenden Beſcheid der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I dieſem 
19 K reip- besjes ae hat. Die oberſtaatsanwalt⸗ 
iche Zu at folgenden Wortlaut: 
? Berlin, den 7. Mat 1887. 


Oberſtaatsanwalt des Königl. Kammergerichts. 
er se . Nr. 4709. i e 


Die von Eurer Wohlgeboren in der Anzeigeſache wider den Herrn 
Reichskanzler Fürſten von Bismarck wegen Beleidigung am 27. April d. J. 
hier eingegangene Beſchwerde über den ablehnenden Beſcheid der Staats⸗ 
anwaltſchaft bei dem königlichen Landgericht I hier vom 14. April d. J. 
weiſe ich als unbegründet zurück. y 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Bismarck ift königlich preußiſcher 
General der Cavallerie und gehört als ſolcher zu den Perſonen des 
Soldatenſtandes im Sinne des $ 1 der preußiſchen Wa 0 
Drbruing (Geſetz 2 3. April 1845 Theil 2 Titel 1 Abſchnitt 1, Geſetz⸗ 

ung S. . 
Suzie Ausübung des Wahlrechts iſt für die Frage, ob jemand der 
Militärgerichtsbarkeit unterworfen iſt, nicht entſcheidend, da jemand, wie 
z. B. ein mit Penſion verabſchiedeter Alfter der Militärgerichtsbarkeit 
unterſtehen und gleichzeitig gur Ausübung des Wahlrechts befugt ſein kann. 
er Oberſtaatsanwalt. 
(Unterjchrift,) 7 
An den Redacteur der „Volks⸗Zeitung“ 11 5 Hermann Treſcher, hier. 

Gegenüber dieſem Beſcheid des Oberſtaatsanwalts hat die „Volksztg.“ 
nunmehr gemäß $ 170 der Strafproceßordnung beim Kammergericht den 
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt. 

* Kiel, 2. Juni. [Kieler Feſttage. II.] Morgen wird die 
feierliche Grundſteinlegung zum Nordoſtſeecanal vollzogen. Dieſer 
Bau hat eine lange, in mehrfacher Hinſicht intereſſante Vorgeſchichte. 
Die Eider, der Grenzfluß zwiſchen Schleswig und Holſtein, deren 
Lauf der Canal bekanntlich theilweiſe folgt, wurde bereits im Jahre 
1024 vom Kaifer Konflantin mit Aufgebung der Mark Schleswig 
vertragsmäßig als Reichsgrenze anerkannt. In den Kriegen der 
Frieſen, Dänen und Deutſchen im Mittelalter, ſowie 1813 und 
ſpäter in den däniſchen Kriegen ſpielte dieſer Grenzfluß eine große 
Rolle. In den Jahren 1777—85 wurde unter der Herrſchaft 
Christian VII., des däniſchen Königs, die Eider durch einen Canal, 
den Eidercanal, mit dem Kieler Hafen verbunden. Schon im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert bewegte das Unternehmen die Gemüther. 
Chriſtlan III. foll während feiner Regierung (1539—1559) beab⸗ 
ſichtigt haben, einen Canal von Riepen aus quer durch Schleswig 
entweder nach Kolding oder nach Hadersleben zu führen, ebenſo 
wollte Chriſtian IV. einen für Schiffe mit 11 Fuß Tiefgang fahr⸗ 
baren Canal bauen. Beide Projecte blieben unausgeführt, des- 
gleichen ſpätere Vorſchläge einer Verbindung zwiſchen Tondern 
und Flensburg, Schleswig und Eckernförde, ſowie einer dritten 
unter Benutzung des Alſter — Trave — Gebiets. Das 
Project Hujum — Schleswig — Eckernförde wurde im Jahre 1848 
wieder angeregt; zugleich tauchten die Pläne der Linien Brunsbüttel 
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— Kiel und Störort — Kiel auf. Die Erhebung der Herzogthümer 
im Jahre 1864 brachte die Canalfrage wieder in Fluß. Geh. Rath 
Lentze erhielt im April d. J. vom Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten den Auftrag, fih über die bis dahin veroffent⸗ 
lichten Projecte zu äußern. Im Mat 1864 trat dann unter dem 
Vorſitze des Freiherrn v. d. Heydt in Berlin ein Comité zuſammen, 
im Juni desſelben Jahres ein ſolches in Kiel, das im März 1871 
an den Reichstag eine Petition wegen Ausführung des Nordoſtſee⸗ 
canals richtete. In der Reichstagsſeſſton 1873 trat Graf v. Moltke 
bekanntlich als Gegner des Projects auf; damit war dasſelbe zwölf 
Jahre lang bis auf die rührige private Thätigkeit des Kaufmanns 
Dahlſtröm begraben. Am 11. December 1885 endlich wurde der Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Herſtellung eines für die Benutzung durch die deutſche 
Kriegsflotte geeigneten Seeſchifffahrts⸗Canals von der Elbmündung über 
Rendsburg nach der Kielerbucht, dem Reichstage vorgelegt und ſpäter 
genehmigt. Demſelben waren die Lentze ſchen Feſtſtellungen und das 
Dahlſtrömſche Project zu Grunde gelegt. In wenigen Monaten wird 
man damit beginnen, das Bett für die mächtige Wafferader zu graben, 
die unſere heimiſchen Meere verbinden ſoll. Die Führung des 
Canals wird von Weſten aus durch den Kudenſee und die Gieſelau⸗ 
niederung nach Wittenbergen an der Eider erfolgen. Unter Her 
folgung des Eiderſtromes über Rendsburg wird der Canal ſich von 
dieſem bei Steinrade abzweigen, um dann die Linie des jetzt be⸗ 
ſtehenden Eidercanals unter Abänderung der Krümmungen bis 
Holtenau einzuhalten. Der Canal wird 60 Meter breit und 22 
Meter tief gebaut werden; er erhält zwei Schleuſen: eine Doppel⸗ 
ſchleuſe bei der Elbmündung und eine einfache Kammerſchleuſe am 
östlichen Ende. Die Arbeiten ſelbſt werden voraus ſichtlich in dieſem 
Herbſt beginnen. Es wird beabſichtigt, den Canal im Jahr 1896 
fertigzuſtellen. 


Weimar, 2. Juni. (Goethe⸗Geſellſchaft.] Eine der erſten 
fürſtlichen Perſonen, welche die Mitgliedſchaft der Goethe-Geſellſchaft 
erwarben, war die Kaiſerin Auguſta, welche ſtets allem, was irgend in 
beſonderer Art in ihrer Vaterſtadt ſich ereignet, die wärmſte Theilnahme 
bewahrt hat. Als bei Gründung der Goethe⸗Geſellſchaft die Großherzog⸗ 
lichen und Erbgroßherzoglichen Herrſchaften ſich ſofort als Mitglieder in 
die Liſte eintragen ließen, ſchloß ſich ihnen auf geſchehene Benachrichtigung 
die Kaiſerin alsbald an und ſpendete als erſten Beitrag 1000 Mark. Die 
Spende wurde ſpäter wiederholt, wenn ich nicht irre, in gleicher Höhe, 
und jetzt hat die Kaiſerin, nachdem ſie von den Verhandlungen der General⸗ 
verſammlung vom 21. Mai und dem Ankaufe der Cohn'ſchen Goethe: 
Bibliothek Kenntniß erhalten, zur Förderung der Arbeiten und Beſtrebungen 
der Geſellſchaft wiederum den Betrag von 1000 Mark derſelben über⸗ 
weiſen laſſen. 


Gotha, 1. Juni. (27. allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Den Gegenſtand der Verhandlung bildete heute: „Der Weg zur 
Verſtändigung zwiſchen Schule und Kirche.“ Der Referent war Pfarrer 
Bähring (Neufeld in Baiern). Derſelbe ſagte, wie wir dem Berichte der 
„Voſſ. Zig.“ entnehmen: Es widerſpricht dem Geiſte des Chriſtenthums, 
daß ſich die Menſchen dogmatiſcher Grundſätze wegen anfeinden. Wir 
folen nach der inneren Wahrheit forſchen und uns nicht um Aeußerlich⸗ 
keiten ſtreiten. In der idealen Wahrheit giebt es keine confeffionellen 
Unterſchiede. In einem Culturſtaate ſollte man alle dogmatiſchen Streitig⸗ 
keiten bei Seite laffen. Die Kirche fol die Grundwahrheiten des Chriften- 
thums predigen, die Schule ſoll aber durch ihren geſchichtlichen, phyſika⸗ 
liſchen, mathematiſchen, ſprachlichen Unterricht zc. die Jugend zu dieſen 
Grundwahrheiten erziehen. Diejenigen Lehrer bezw. Lehrerinnen, die den 
Glauben im Herzen tragen, werden den richtigen Weg pe Erziehung 
dieſer Grundwahrheit zu finden wiſſen. Es entſteht nun die Frage, in 
welcher Weiſe ſoll die Bibel in der Schule gelehrt werden. Die Theologen 
discutiren viel und Jeder glaubt, er hat Recht. Ich halte es deshalb für 
erforderlich, eine Schulbehörde einzuſetzen, die auf Grund wiſſenſchaftlicher 
Erkenntniß im Stande iſt, die Bibel in die Schule einzuführen. Das iſt 
der beſte Weg zur Verſtändigung zwiſchen Schule und Kirche. So lange 
der Geiſtliche dem Lehrer ſagen kann: das und das mußt Du thun, 10 
lange kann von einer Verſtändigung zwiſchen Schule und Kirche keine 
Rede ſein. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn mein Vorſchlag auf Einſetzung 
einer Schulbehörde behufs Regelung des Religionsunterrichts in der 
Schule Annahme findet, dann wird Ruhe und Frieden eintreten zum 
Wohle der Kirche, der Schule, aber auch zum Wohle unſeres Vater⸗ 
landes. In einem fo complicirten Culturſtaate, wie dem unfrigen, folte 


* 


Die Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 
I 


Die Räume des Muſeums, welche dem Schleſiſchen Kunſtverein 
för ſeine diesjährige Kunſtausſtellung zur Verfügung geſtellt worden 
ſind, dürfen als überfüllt bezeichnet werden. Obwohl noch manche 
der im Katalog aufgezählten 643 Kunſtwerke fehlen, ſo hat ſchon 
jetzt verichtedenen Gemälden ein Platz angewieſen werden müſſen, 
auf dem ſie zu voller Wirkung nicht gelangen können. Hieraus kann 
unter den obwaltenden Umſtänden der Hänge⸗Commiſſion ein Vor⸗ 
ae nicht gemacht werden, denn dieſe hat, das muß man anerkennen, 
den vorhandenen Raum im Allgemeinen in durchaus ſachgemäßer, 
geſchickter Weiſe ausgenutzt. Im Einzelnen läßt ſich ja die ungerechte 
Bevorzugung minderwerthiger Nummern zu Ungunſten beſſerer Ob⸗ 
jecte noch während der Dauer der Ausſtellung beſeitigen, und die 
Hänge⸗Commiſſion wird es an nachbeſſernder Thätigkeit gewiß nicht 
fehlen laſſen. 

Man kann die Frage aufwerfen, ob bei der Aufnahme der zur 
Austellung eingeſandten Kunſtwerke feitend der Jury nicht hätte 
rigoroſer verfahren werden können, damit das Beſſere von dem Ueber⸗ 
maß des Mittelmäßigen nicht gänzlich erdrückt würde. 


Wir find bei unſerem erſten Rundgang durch die Ausſtellung 
Bildern begegnet, welche geſehen zu haben wir niemals als ein er 
hebendes Glück preiſen werden; ohne jede ſchmerzliche Regung würden 
wir fie von ihrem Platze verſchwinden ſehen. Und dennoch wollen 
wir auf die Aufnahmejury keinen Stein werfen, denn die Ausge⸗ 
burten en Dilettantismus oder abſchreckender Talentloſigkeit be: 
finden ch mmerhin in einer Minorität, die man verſchwindend 
nenne kann. Niemand ſollte doch auch die Schwierigkeiten unter: 
ſchätzen, die den Veranſtaltern einer Provinzial⸗Ausſtellung von allen 
Seiten entgegentreten, und ganz verfehlt wäre es angeſichts dieſer 
Schwierigkeiten, den Leitern des Schleſiſchen Kunſtvereins einen Bor 
wurf daraus zu machen, daß die Ausftellung fo und nicht anders ift, 
als ſie it Daß fie nach dem Ausfall der früheren Austellungen 
nicht längſt den Muth verloren haben, immer wieder die mühſame 

Arbeit auf ſich zu nehmen, uns eine Kunſtausſtellung herzurichten, 
verdient eher Anerkennung, als daß man fie wegen des theil⸗ 
weiſen Mißlingens ihrer Beſtrebungen tadeln ſollte. Die Meiſter 
erſten Ranges, die Zierden der großen Ausſtellungen in den Kunſt⸗ 
centren Europas, fallen für die Prooinzial⸗Ausſtellungen ihrer er- 
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man alle confeſſionellen Streitigkeiten vermeiden und lediglich das innere 
kirchliche Leben pflegen. Wir haben etwas Beſſeres zu thun, als Millionen 
für die äußere Miſſion zu fordern, um die Heiden mit Gewalt zum Chriſten⸗ 
thum zu bekehren. (Lebhafter Beifall.) Es iſt das übertrieben und be⸗ 
zweckt hauptſächlich, die Aufmerkſamkeit von den inneren Verhältniſſen ab: 
zulenken. Will man die Heiden zu Chriſten erziehen, dann iſt es zunächſt 
erforderlich, die heidniſchen e en gen den ihnen die Er⸗ 


del enmiſſion mit den Colonialbeſtrebungen verbinden. So lange die 
eiden nicht zu Culturmenſchen herangezogen werden können, ſo lange 
wird alle Miſſton vergeblich ſein. So wie bei den Heiden, ſo kann aber 
auch bei uns nur die Schule zur wahren Neligioſität erziehen. Darum 
ſtehen Kirche und Schule trotz ihrer verſchiedenartigen Arbeit im Dienſte 
der Wahrheit in beſtändiger Wechſelwirkung. Ohne die der Wahrheit in 
pädagogiſcher Methode dienende Schule wird wahre Religioſität in den 
chriſtlichen Confeſſionen nicht ins Leben gerufen. Die chriſtliche Religioſität 
verfällt, ohne die ſelbſtſtändig arbeitende Schule, dem Fanatismus nnd der 
Schwärmerei. (Stürmiſcher Beifall.) Die Kirche dient der Menſchheit, 
nicht einem an Volke, nicht einer einzelnen Menſchenraſſe, oder 
einer einzelnen Menſchenklaſſe. Die Schule dient der Menſchheit, indem 
ſie in jedem Kinde die ihm von Gott verliehenen Gaben und Kräfte ent⸗ 
wickelt. Daß aber das allgemeine Geſetz der Theilung der Arbeit auch 
bei der Kirche und Schule trotz ihrer innigen Beziehungen zu einander 
mehr und mehr durchgeführt werden muß, beweiſt die Geſchichte. Der 
Aufſchwung unſeres Schulweſens ift erft möglich geworden durch die Eman- 
cipation der Wiſſenſchaft von der Bevormundung der Kirche. Peſtalozzi, 
Fröbel, Dieſterweg und alle Väter des modernen Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
weſens wären nicht denkbar, wenn nicht Philoſophie, Naturwiſſenſchaft, 
Sprach⸗ und S e n 1 unbekümmert um die Satzungen der 
Kirche, ihre eigenen Wege eingeſchlagen und dem menſchlichen Denken 
die gebührende Freiheit errungen hätten. Dieſes freie natur⸗ und ver: 
nunftgemäße Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen hat mehr zur Ausgleichung 
der confeſſtonellen Gegenſätze und zur Herſtellung eines friedlichen Bu- 
ſammenlebens bei verſchiedenen kirchlichen Dogmen und Gebräuchen ge⸗ 
wirkt als alle theologiſchen Vermittetungsverſuche. Auf ihm ruht die Bu- 
kunft unferes Deutſchen Reiches. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) 
Der Redner proponirte ſchließlich eine Reihe ſeinen Ausführungen ent⸗ 
ſprechender Theſen. Auf Antrag des Seminar⸗Oberlehrer Halben (Ham⸗ 
burg) wurde beſchloſſen: „um den Eindruck dieſer Rede nicht zu ver⸗ 
wiſchen, ſowohl von einer Discuſſion als auch von einer Beſchlußfaſſung 
über die beantragten Theſen Abſtand zu nehmen.“ — Realſchullehrer Kahl 
(Gießen) ſprach alsdann über: „Die öffentlichen l. er . 
Der Redner wandte ſich mit Entſchiedenheit gegen alle öffentlichen Schul⸗ 
prüfungen, die nichts weiter als eine öffentliche Schauſtellung ſeien, die 
ein Zerrbild von den Leiſtungen der Schule geben und eine Entwürbigung 
des Lehrers in ſich ſchließen. Diejenigen Leute, die zur öffentlichen Schul⸗ 
prüfung erſcheinen, ſeien in den meiſten Fällen gar nicht fähig, die Lei⸗ 
ſtungen der Schule zu beurtheilen. Andererſeits werden aber die Fragen, 
die den Schülern bei den öffentlichen Prüfungen vorgelegt werden, bis⸗ 
weilen vorher eingepaukt. Der Lehrer, der ſeine Schüler zur Wahr⸗ 
haftigkeit erziehen fol, muß mithin zur Lüge greifen. Es ift das 
eine arge Demoraliſation, für die die Lehrer nicht länger ihre 
Hand bieten ſollten. Und ſelbſt, wenn dies nicht der Fall, ſo 
bildet die öffentliche Prüfung keinen Maßſtab für die Leiſtungen 
einer Schule. Der Redner theilte einige draſtiſche Beiſpiele von öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen mit und beantragte zu beſchließen: „Da die 
öffentlichen Schulprüfungen die Oberflächlichkeit des Schulunterrichts be⸗ 
günſtigen, Schule, Lehrer und Schüler ganz falſchen Beurtheilungen ſeitens 
des Publikums ausſetzen und deshalb ſittlich ſchädigend auf Lehrer und 
Schüler einwirken, ſo iſt ihre Beſeitigung zu erſtreben.“ Schuldirector 
Dr. Kleinert (Dresden): Ich bin keineswegs ein Vertheidiger der öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen, allein ich kann die 5 des Herrn Refe⸗ 
renten nicht unwiderſprochen laſſen. Die draſtiſchen Beiſpiele, die uns der 
Referent bezüglich der Einpaukerei vorgeführt hat, mögen wohl irgendwo 
einmal vorgekommen ſein, im Allgemeinen trifft dies jedoch keineswegs 
zu. (Beifall.) Ich gebe zu, daß für die öffentlichen Prüfungen Vor⸗ 
bereitungen ſtattfinden, daß aber Einpaukereien vorkommen, wie ſie der 
Referent geſchildert hat, beſtreite ich, und ich kann mir nicht denken, daß 
ſolcher Schwindel in Ihren Kreiſen bekannt iſt. (Beifall.) Ich erſuche 
Sie, zu beſchließen: „Die Verſammlung nimmt mit Dank Kenntniß von 
den Ausführungen des Herrn Referenten und läßt ſich dieſelben als An⸗ 
regung dienen, die Einrichtungen der öffentlichen Schulprüfungen, da, wo 
nöthig, zu verbeſſern.“ Rector Schecker (Breslau): Auch ich muß den 
Ausführungen des Referenten entgegentreten. Mir ſind ſolche Zerrbilder, 
wie ſie uns der Referent mitgetheilt, nicht bekannt. Ich verkenne nicht, 
daß die öffentlichen Schulprüfungen reformbedürftig ſind, für eine Be⸗ 
ſeitigung kann ich mich jedoch nicht erklären, denn ich bin der Meinung: 
die öffentliche Schulprüfung iſt das einzige ideale Band, das d 


Maler verſtehen ſich auf die geſchäftliche Seite der Kunſt, das muß 
ihnen der Neid laſſen, 


auch wenn die Kunſtvereine 
in der Lage find, der hervorragenden finanziellen Begabung 
der Groͤßen der Palette und des Meißels Rechnung zu tragen. 
Die Lücken aber, welche durch das Fehlen der Fürſten der Kunſt ent⸗ 
ſtehen, werden durch den hohen und niederen Adel nur unvollkommen 
ausgefüllt. Selbſt dieſer verhält ſich Kunſtausſtellungen zweiten Ranges 
gegenüber ſpröder als nöthig ift, weil er neben den ruhmgekrönten 
Häuptern in den internationalen Salons immer noch ehrenvoll zu 
beſtehen vermag. Und ſo bleibt denn den Veranſtaltern der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellungen kaum etwas Anderes übrig, als den breiteſten 
Schichten des Demos der Kunſtübenden die weitherzigſte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu gewähren; und es geht dem Vorſitzenden des Schleſiſchen 
Kunſtvereins, Herrn Baurath Lüdecke, nun ſchon feit Jahren wie 
dem Hochzeitsvater im Evangelium, dem die vornehmen Gäfte einer 
nach dem anderen unter allerlei lahmen Ausreden Abſagebriefe ſchrieben, 
und der deshalb ſeine Boten ausſchickte, um auf der Straße nach 
unhochzeitlich gekleideten Gäſten Umſchau zu halten. Eine ſolcher⸗ 
geſtalt zuſammen gekommene Geſellſchaft verlangt einen eigenen Maß⸗ 
ſtab der Beurtheilung. Eigentlich haben wir kein Recht mehr, mit 
ihr zu hadern, wenn uns etwas an ihr mißfällt. Und in der That, 
wir werden bei Betrachtung unſerer Ausſtellung uns der größten 
Nächſtenliebe befleißigen. Wir werden über die Schwächen und 
Mängel, die uns in die Augen fallen, liebevoll hinwegſehen, um Zeit 
zu gewinnen, das Gute, welches ſich denn doch trotz alledem in den 
Ausſtellungsräͤumen zeigt, nach Verdienſt zu würdigen. Der große 
Troß der Mittelmäßigen, durch den wir uns hindurchzuwinden haben, 
ſoll uns daher im Grunde wenig anhaben. Wir können mit Bezug 
auf ihn nur conſtatiren, daß er weſentlich dazu beiträgt, unſere Aus⸗ 
ſtellung in ihrer Geſammterſcheinung zu einem nur zu deutlichen 
Abbild der zeitgenöffiihen Kunſt zu machen. Die verſchiedenſten 
Stylrichtungen collidiren in ihr mit einander; ihr eigentlicher Charakter 
iſt, keinen Charakter zu haben. Der Realismus möchte es ja gern 
zu einem Sieg auf der ganzen Linie bringen, und er gewinnt ſicht⸗ 
lich an Terrain; daneben aber giebt es immer noch Leute, die dieſen 
Zug der Zeit nicht verſtehen oder nicht verſtehen wollen. Im Lager 
der Realiſten ſelbſt iſt man ſich nicht ganz klar darüber, was zu einem 
ordentlichen Realismus gehört; die Einen meinen, mit einer natur: 
wüchſigen Technik allein ſei Alles gethan, die Anderen glauben, es 
komme lediglich auf die Wahl der Stoffe an. Darum dieſe Unklar⸗ 


kenntniß vom Chriſtenthum nach pädagogiſchen Grundſätzen beizubringen. Nur | Dr. Keferſtein (Hamburg): Er verkenne nicht, daß die Schulprüfungen 
ſolchergeſtalt wird die Miſſion unter den Heiden Erfolg haben. Man ſollte die reformbedürftig feten, allein man möge fih hüten, eine jo alteingewurzelte 


ie reichen Kreisſchulen, Progymnaſien und Elementarſchulen in den 
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Schule mit der Familie vereinigt. Schneidermeiſter Och (Gotha) 
pflichtete dem Referenten bei und bemerkte, daß im Laien⸗ 
publikum die Meinung des Referenten über die öffentlichen Schulprü⸗ 
fungen getheilt werde. Lehrer Schubert ngsburg) und Lehrer 
Sauerbrei (Gera) bezeichneten übereinſtimmend die Ausführungen des 
Referenten für übertrieben, hielten jedoch die Beſeitigung der öffentlichen 
Schulprüfungen in ihrer 5 U en Form für geboten. Oberlehrer 


Einrichtung zu beſeitigen, ohne etwas anderes an deren Stelle zu ſetzen. 
Lehrerin Grützmüller (Gotha) pflichtete den Ausführungen des Refe⸗ 
renten „aus pädagogiſchen Gründen“ vollſtändig bei. Wer ſich ſeiner 
eigenen Schulzeit erinnere, werde die öffentlichen Schulprüfungen ver⸗ 
werfen. Ober⸗Schulrath Berthelt (Dresden): Er bedauere, da 
Referent ſolch draſtiſche Beiſpiele erzählt habe, die vielleicht an irgend 
einem Orte einmal vorgekommen ſeien, allein den deutſchen Lehrern liegen 
doch derartige Dinge fern. Realſchullehrer Kahl (Gießen): Er habe 
keineswegs behauptet, daß die deutſchen Lehrer das Publikum im Allge⸗ 
meinen durch Einpaukereien bei öffentlichen Prüfungen blenden, allein 
einige derartige Vorkommniſſe dürften bereits zur Genüge für die Be⸗ 
ſeitigung der öffentlichen Prüfungen ſprechen. An vielen deutſchen 
Schulen ſeien die öffentlichen Prüfungen im vergangenen Jahre aufge⸗ 
hoben worden, und auch der preußiſche Cultusminiſter, Dr. von Goßler, 
habe in ſeinen Erläuterungen zum höheren Töchterſchulweſen die öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen verworfen. Der Antrag des Referenten gelangte 
ſchließlich mit großer Mehrheit zur Annahme. Als Abhaltungsort für 
die nächſte, im Jahre 1889 ſtattfindende allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
we wurde Augsburg gewählt und danach die Verſammlung ge⸗ 

offen. a 
Defterreid-Ungarn 

[Die Ueberſchwemmungen der Theiß] Aus Szegedin, 
2. Juni, liegen folgende Nachrichten vor: Obergeſpan Kallay und 
Bürgermeiſter Palfy find mit Militär, Poliziſten und Arbeitern zu der 
von der Theiß durchbrochenen Porganyer Schleuſe abgegangen. Die 
einzige beſtehende Ueberfuhr wird fortwährend von Flüchtenden belagert. 
Alles flüchtet aus den gefährdeten Theilen der Szegediner Gemarkung. 
Bemerkenswerth iſt, daß die weggeriſſene Schleuſe erſt vor Kurzem her⸗ 
geſtellt worden iſt. — Aus Hold⸗Mezö⸗Vaſarhely wird telegrapbirt: 
Der Theißdamm iſt durchbrochen; das Waſſer kommt gegen die Stadt. 
An 1000 Joch Anbau ſind ſchon unter Waſſer. Der Dammriß geſchah 
infolge einer Sade bei der Theiß⸗Regulirung. — Ein Augenzeuge 
berichtet aus Szegedin: Ich komme ſoeben von der Einbruchsſtelle. Die 
Tiszaſchleuſe iſt wie wegraſirt. Tauſend Menſchen arbeiten an der Stelle. 
Man hofft, die 40 Meter breite Einbruchsſtelle mit 4 Steinſchiffen und 
6000 Erdſäcken zu verſchließen. 8000 Joch ſind unter Waſſer. Viele Ge⸗ 
bäude find eingeſtürzt. Ein Kind wurde erdrückt. Es herrſcht ſtilles, 
ſonniges Wetter. Der Waſſerſtand beträgt nur 6½ Meter über Null, 
was ſonſt nicht gefährlich ift. Die Urſache der Kakaſtrophe find Baus 
gebrechen und geringe Aufſicht. Bei n 20 000 Joch 
unter Waſſer. Der Dammriß ift nicht reparirbar, der Schade riefig. 


Nuß land. 


[Ueber die Ruſſificirungsverſuche in den baltiſchen 
Oſtſeeprovinzen] ſchreibt die Kreuzzeitung: „Den 14./2. Mat 
brachte die „Riga'ſche Zeitung“ folgende kurze, aber erſchütternde Nach⸗ 
richt an der Spitze ihrer Nr. 99: „Wie uns mitgetheilt wird, iſt, in 
Erfüllung eines Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes des Comités der 
Miniſter, mit dem Schuljahre 1887—88 in allen mittleren Knaben⸗ 
Lehranſtalten (alſo an allen Gymnaſien und Realſchulen) des 
Dorpater Lehrbezirks mit deutſcher Unterrichtsſprache, in 
welchen Lehrende oder Lernende Rechte und Vorzüge genießen, wie 
ſie den von der Regierung unterhaltenen Lehranſtalten zuſtehen, der 
Unterricht der Lehrgegenſtände in ruſſiſcher Sprache 
einzuführen.“ Ein anderes Riga'ſches Blatt ergänzt dieſe Nach⸗ 
richt noch dahin, daß die Einführung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache 
nicht blos in den mittleren, ſondern auch in Elementar⸗Lehranſtalten 
Allerhöchſt feſtgeſetzt fet. „Bezüglich der Modalitäten dieſer Maßregel, 
mit deren Durchführung bereits im Auguſt dieſes Jahres begonnen 
werden ſoll, wird den Vorſchlägen und Anträgen des Herrn Curators 
des Lehrbezirks entgegengeſehen.“ Das heißt alfo: ſammtliche claſſi⸗ 
ſchen und Realgymnaſien in Riga, Dorpat, Mitau, Reval, Libar, 
Goldingen, Pernau, Arensburg, Fellin, Birkenruh und all die zahl 


gebiert, treffen wir an; das geht Alles ſo hübſch nach der Schnur! 
Andre wiederum, die das Gefühl haben, es ſei gut, ſich über das 
Niveau der Alltäglichkeit zu erheben, ſchielen nach den Erfolgen der 
in der Mode befindlichen Meiſter, und beſtreben ſich, deren Eigenart 
zu adoptiren, wobei denn zumeiſt nur klägliche Nachahmungsverſuche 
herauskommen ... Aber, wie geſagt, gegen dieſen Troß der Mittel: 
mäßigen wollen wir Schonung walten laſſen; wir werden Niemanden 
mit Namen nennen, der ſich ſchon durch die Ausſtellung ſeiner 
Schöpfung genugſam ſelbſt gegeißelt hat. 

Es verſteht ſich, daß das ſogenannte Hiſtorienbild nur ſpärlich auf 
unſerer Ausſtellung vertreten iſt; nicht viel beſſer iſt es um das 
Portrait beſtellt; etwas reichlicher ſind Genrebilder vorhanden. Die 
Vorherrſchaft übt die Landſchaft aus, das beliebteſte Angriffsobject für 
Alles, was malen mochte. Thierſtück, Stillleben und Architektur⸗ 
Malerei fehlen nicht ganz. Die plaſtiſchen Bildwerke, welche der 
Katalog ankündigt, waren am Donnerstag, dem Eröffnungstage, noch 
nicht vorhanden. Karl Vollrath. 


Ein intereſſantes architektoniſches Capitel 


behandelt aus Anlaß des Neubaues der Synagoge in München, 
welche zu den ſchönſten und größten Synagogen Deutſchlands gehört, 
H. E. von Berlepſch in einem Feuilleton der Münchener „All⸗ 
gemeinen Zeitung“. Der Verfaſſer giebt in gedrängten Zügen eine 
Geſchichte des Synagogenbaues, wobei er den ſich aus den religiöſen 
Bedürfniſſen, denen diefe Bauten dienen, fih ergebenden äſthetiſchen 
Geſichtspunkten Rechnung trägt. Wir entnehmen den lehrreichen und 
kunſtgeſchichtlich intereſſanten Ausführungen folgende Momente: 


Die Synagoge (griech., gleichbedeutend mit Verſammlung, daraus 
entſtehend als Begriff für Verſammlungsort, dem im Talmud vor⸗ 
kommenden Kheniſchta oder Be Kheniſchta, was ebenfalls Verſamm⸗ 
lung bedeutet, entſprechend) hat urſprünglich keineswegs den Zweck, 
die Stelle des Tempels zu Jeruſalem zu vertreten, denn ſie war an⸗ 
fänglich ein von ihm total unabhängiges Gebäude. Die „Verſamm⸗ 
lung“ (d. h. zur gemeinſamen Andacht und religiöfen Belehrung) 
hatte fih (nach Hamburger) in der exiliſchen Zeit bei den Juden 
ausgebildet. Man hielt Gottesdienſt ohne Tempel und Altar, ohne 
Priefter und Opfer; in der vorexiliſchen Zeit begnügte man ſich, an 
dem Tempel zu Jerufalem eine centrale Cultusſtätte zu beſitzen; 


doch dienten die Synagogen nicht allein gottesdienſtlichen Zwecken, 
ſie ſtanden, wie Leopold Löw andererſeits ſagt, nicht allein auf 
dem Boden des eultuellen, ſondern auf dem des politiſchen Ges 
meindelebens. Urſprünglich mochten dieſe Stätten im Zuſammen⸗ 
hang mit den Stadtthoren geſtanden haben, die in mannigfacher 
Beziehung für das gemeinſame Leben von Bedeutung waren. In⸗ 
deſſen muß ſich die Benutzung ſolcher Localitäten bald in einem ſolchen 
Maße erweitert haben, daß man dazu ſchritt, eigene Gebäude, Ges 
meindehäuſer, zu bauen. Und daß dies ſchon ziemlich früh geſchah, 
geht aus dem Bericht über die chaldäiſche Eroberung Jeruſalems her⸗ 
vor, allwo es (Jer. 39, 8) heißt: „Und das Haus des Königs und 


drückenden Mehrzahl nach von vornherein aus. Ruhm und Gold 
E winken ihnen in erwünſchter Fülle in Berlin, München, Wien, 
15 Paris; was könnte ſie dazu veranlaſſen, um den Beifall abgelegener 
x f 
; 
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heit, dieſe Zerfahrenheit, dieſes Widerſpruchsvolle. Andere zerbrechen 
ſich ihren Kopf nicht im Mindeſten, ſondern machen ſich's in den 
ausgefahrenen Geleiſen bequem; nichts an ihren Bildern intereſſirt 
uns; wir haben dieſe nichtsſagenden Geſichter, dieſe langweiligen 
Situationen ſchon hundertmal geſehen und beobachtet, und vermögen 
uns ihnen gegenüber beim hundert und erſten Male abſolut nichts 
Neues zu denken. Mangel an Phantaſie iſt das hervorſtechendſte 
Merkmal der Production. Wie ſelten iſt ein Werk, das erwärmt, 
feſſelt, packt! Originalität it eine Blume, die man beinahe vergebens 
ſucht. Nicht einmal diejenige Originalität, die den Widerſpruch 


* 


Gebiete zu buhlen? Oder wenn ſie es wollen, bieten ihnen dann 
nicht die beſtehenden privaten Ausſtellungsſalons die geeignete Ge⸗ 
legenheit? Warum ſollen ſie auf die periodiſchen Ausſtellungen der 
Kunſtoereine warten, zumal diefe ihnen kein Ausſtellungshonorar ge: 
währen, während die Privatunternehmer vor keinem der geforderten 
Opfer zurückſcheuen, ihren Abonnenten oder Subſcribenten moͤglichſt 
oft einen „erſten Namen“ vor Augen zu führen. Unſere großen 


Be 


* 


| Heineren Städten haben aufgehört zu fein. Alle diefe Schulen 
faſt ausnahmslos find aus Mitteln des Landes, der Ritterſchaften 


und der ſtädtiſchen Gemeinden gegründet und erhalten worden; was 
der Staat an einzelnen Orten beiftenert, ift verhältnißmäßlg gering. 
Die großen Opfer, welche für dieſelben von der provinziellen Be⸗ 
völkerung aus eigenem Antriebe bisher gebracht wurden, liefern den 
Beweis dafür, welchen Werth man ihnen beilegt, und wie ſchmerzlich 
dieſer furchtbare Schlag gegen die deutſche Bildung daſelbſt em- 
pfunden wird. Was aus den deutſchen Lehrern, die ja mit einigen 
wenigen Ausnahmen ſchlechterdings unfähig find, ihren Unterricht in 


ruſſiſcher Sprache zu ertheilen, werden wird, das weiß Gott. — 


Damit iſt auch das Schickſal der deutſchen Univerſität Dorpat 
entſchieden. Denn daß, nachdem es keine deutſchen Gymnaſien giebt, 
das Fortbeſtehen einer deutſchen Univerſität für unnütz und unmöglich 
erklärt werden wird, unterliegt keinem Zweifel. 

Die Kreuz⸗Ztg. vergleicht das Vorgehen Rußlands in den Oſtſee⸗ 
Provinzen mit dem in Bulgarien und fährt dann fort: „Die Welt 
hat dieſe echt ruſſiſche Methode zum erſten Male in Bulgarien kennen 
gelernt; in den Oſtſeeprovinzen aber wird ſie ſchon lange und un⸗ 
gleich nachdrücklicher ausgeübt. Auch der Unterſchied beſteht noch 
zwiſchen Bulgarien und den deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands, daß 
erſteres weit weniger, bloß feine ſtaatliche Unabhängigkeit zu verlieren 
hat, letzteren aber außer der früheren Selbſtverwaltung noch 
Sprache, Bildung und religiöſe Gewiſſens freiheit genommen 
wird. Der Bulgare kann dabei noch nach Kräften ſchreien, der 
baltiſche Deutſche darf ſeiner Verzweiflung auch nicht mit einem 
Laute Ausdruck verleihen. Aber noch mehr: es genügt nicht, daß 
rechtlich unantaſtbare Stiftungen zum Beſten des deutſchen Schul⸗ 
weſens einfach eingezogen, geraubt werden, daß jede fernere Unter⸗ 
ſtützung deutſcher Schulen den Gemeinden und Corporationen unter⸗ 
ſagt wird: nein, ſie ſollen auch noch gezwungen werden, das was ſie 
früher freiwillig, ohne Zwang, für deutſche Bildungs⸗Anſtalten zahlten, 
in Zukunft für neue, fie nichts angehende, ihnen werthloſe Ruffi: 
ficirungs⸗Anſtalten zu entrichten, obgleich doch ſonſt Niemand in der 
Welt zu Geſchenken gezwungen werden kann. Auf dem Wege der 
Execution droht der Gouverneur, dieſe Gaben beizutreiben. — Die 
neueſten Erlaſſe auf dem Gebiete des baltiſchen Unterrichtsweſens 
überſteigen alles, was bisher je und irgendwo an Vergewaltigung von 
Recht und an Culturmord geleiſtet worden.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Juni. 


Das Aprilheft der Monatsberichte des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau veröffentlicht eine intereſſante Statiſtik über die 
Aerzte, das medieiniſche Hilfsperſonal und die Apotheken in 
der Stadt Breslau nach dem Stande vom 1. April 1887 und 
1. April 1876. Darnach waren vorhanden: 

I. Praktiſche Aerzte und medieiniſches 8 x 
mi. ri 


1) Approbirte Aerzte. E 1887 1876 
i Ag Privatpraxis ausübende Civilärzte, mit Einſchluß der 
Hiniſchen Lehrer, Anſtaltsärzte, inactiven Militär⸗ und 

Marineärzte 1 

b. Active Militär⸗ und Marineärzte 
2) Approbirte Medieinalperſonen, welche nach $ 29 der 
en Gewerbeordnung den Titel „Arzt“ nicht führen 

ürfen: 
a. Wundärzte, welche fernerhin nicht mehr approbirt werden ® 43 10 
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4) Berufs mäßige Krankenpfleger. 
Thätigkeit polizeilich an⸗ 
gemeldet): 

e en Free 


? 
Deine. pe ESSAAT N ? 


das Haus des Volkes verbrannten die Chaldäer mit Feuer, und die 


auern Jeruſalems riſſen ſie ein.“ Wir haben es alſo hier offenbar 
mit einem Municipalgebäude zu thun, welches mit der Zeit zur 
Cultusſtätte wurde; denn im Talmud wird dagegen geeifert, daß man 
die profane Benennung „Volkshaus“ weiter gebrauche, ja es werden 
ſogar göttliche Strafen Jenen verheißen, welche die Cultusſtätte alſo 
benennen. Die Synagogen ſind die recht ureigentlichen Pflanzſtätten 
des Prophetenthums, und darin liegt ihre hiſtoriſche Bedeutung; denn 
es waren nicht die im Tempel opfernden Priefter, ſondern die in den 
Volksverſammlungen redenden Propheten, welche den Monotheismus 
für alle Zeiten begründet haben; die heutigen Synagogen find dem: 
nach keine Surrogate des Jeruſalemiſchen Tempels, wofür ſie oft erklärt 
werden, ſondern die Töchter der alten Volkshäuſer, Verſammlungshäuſer 
und Gottesſtätten, welche die Werkſtätten des Monotheismus waren. — 
Nach talmudiſcher Regel „erbaut man die Synagoge nur auf dem 
hoͤchſten Punkte der Stadt“ (woraus ſich denn auch die Sitte, chriſt⸗ 
liche Kirchen auf erhöhten Plätzen zu bauen, entwickelt haben mag). 
bendaſelbſt befinden ſich zwei weitere Bauregeln, welche aus einer 
eit ſtammen, wo man begann, die Synagoge als Erſatz für den 
derftörten Tempel zu Jerufalem zu betrachten. Die betreffenden Vor: 
ſchriften beziehen fih auf die Pforte und die Höhe der Synagoge. 
ſtere foll entſprechend dem Eingang in die Stiſtshütte auf der 
Oſtſeite fih befinden. Die zweite Beſtimmung geht dahin, daß das 
Dach des Tempels alle anderen Dächer überragen fole („wird aber das 
baus Gottes nicht erhöht, fo verfällt die Stadt in Trümmer!“), was 
im Mittelalter Anlaß zu einer ganzen Reihe von caſuiſtiſchen Kniffen gab. 
on einer allgemeinen Sitte, Synagogen am Waſſer zu bauen, wie 
Digig nach den Worten des Pfalmd meint: „An den Strömen Babels 
da ſaßen wir und weinten, indem wir Zions gedachten“ — ſchweigen 
le jüdiſchen Quellen ganz und gar. Natürlich konnte von einer 
Ausführung dieſer Vorſchrift keine Rede fein, wo, wie R. Jakob 
Ibn Chabib ausführt, die Bellocale gemiethet find, folglich keine 
Heiligkeit beſtzen, wo ferner die Obrigkeit verbietet, Synagogen zu 
bauen, und die Sicherheit es verlangt, daß man ſich dahin zurückziehe, 
wo man weder geſehen noch gehört werde. Immerhin aber ſuchte 
man ſich wenigſtens formell dadurch an das Geſetz zu binden, als 
man an der Synagoge eine, die umſtehenden Häuſer über⸗ 
ragende Eiſenſtange anbrachte, die man irrthümlicherweiſe ſpäter 
oft für Blitzableiter hielt. Dachloſe Synagogen, wie fie im 
heligen Lande exiſtirten, konnten ohne Fenſter bleiben, weil 
er Himmel von oben herein ſchaute. Wurden Fenſter an⸗ 
gebracht, fo wird die Zahl derſelben auf zwölf normirt. Was die 
rienttrung betrifft, fo galt es urſprünglich für ein Zeichen der Ab⸗ 
rünnigkeit, mit dem Antlitz gen Often gewendet zu beten, und als 
mit der Thora der ganze jüdiſche Cultus in die Synagoge ein: 

W9, ſollte die erſtere auf der Weſtſeite placirt werden, damit die von 
gun her Eintretenden ihre Blicke wendeten, nach der Analogie der 
wültsbütte. So ſchreibt es die Toſſefta vor, die Zeit aber und ihre 
ihne änderten darin gar vieles. In Euro pa wurde das Umge⸗ 
t Ufus: Eingang von Weſten; ihm gegenüber, alfo, gen Ofen 


b. im Verbande einer Genoſſenſchaft oder eines Vereins 


Schweidnitz. Filitz, Kgl. Muſik⸗Director, Landeshut. Fiſcher, Cantor, 
befindliche, und zwar: 


Jauer. Flügel, Dirigent des Flügel'ſchen Geſang⸗Vereins, Breslau. 


a. einer weltlichen Genoſſenſchaft u. f. w. f — 7 2 Paul Gamberger, Dr. phil., Ohlau. Hauptmann, Muſikdirigent, 
p. einer geiſtlichen Genoſſenſchaft u. f. w.: Oppeln. Tekla von Hoven, Glogau. Jung, Kgl. Muſik⸗Director, 
: männktche nsh S 3 — Brieg. F. Niepel, Organiſt, Hirſchberg. Rothkegel, Geſanglehrer, 
einer evangeliſchen N ` 
mann ZI 85 52 Kgl. Gymnaſiallebrer und Organiſt, Neiſſe. Scharff, Muſiklehrer, 
einer katholischen J Weibliche cc... 61 56 Freiburg i. Schl. Winkelmann, Kgl. Semin-⸗Muſiklehrer, Oels i. Schl. — 
einer iſraelitiſchen, weibliche 2 — Dem Comité des Mufikfeſtes gehören folgende Herren an: Arthur Beck, 
8 “““ Er. N 168 110 Kaufmann, Bülow, Stadtrath, Dickhuth, Bürgermeiſter, Dr. Elsner, 
6 9 e e wele in Be Redacteur, Juſtizrath Freund, Stadwerordneten⸗Vorſteher, Dr. Garts 
eb bel r ek Sientlid angeffnbint haus, Redacteur, von Goßler, 5 Ehrenmitglied des 
haben: Central⸗Comités, Heimann, Geheimer Commerzienrath, Bolko Graf 
männſiche Perſone n 71 3 von Hochberg, Jänicke, Stadtrath, Junker Freiherr von Ober- 
7 A ee ere ai e 3336446666. 6 1|Gonreut, Reg.⸗Präſ., v. Korn, Stadtrath, Korn aczewsky, Redacteur, 
a. ern ausübende Civil⸗Thierärzte 10 10 [Lands berg, Stadtrath, Milch, Rechtsanwalt. Plüddemann, Stadt 
b. dine MAr Eteni case a) 9 9 a mir Ber er Ma ra arin 
II. Apotheken und pharmazeutiſ che erſonal. taatsminiſter, Ehrenmitglied des Central⸗Comités, Heinri Prinz 
1) a ez michl 22% 18 Reuß, Roſenbaum, Commerzienrath, D. v. Sey dewitz, Wirklicher 
b. Beſtzverhällniß: F ) Geh. Rath und Ober⸗Präſident von Schleſten, Ehrenmitglied des Central- 
Apotheken im Privatbeſit, ausſchließlich der Filialen, Comités, Dr. Stolzmann, Conſiſtorial⸗Präſident, Tſchentſcher, Buch⸗ 
und zwar: 3 händler, Frhr. von Uslar⸗Gleichen, Polizeipräfident, Karl Vollrath, 
. ite pe realberechtigte. -.-- -terrere A 8 | Redacteur, Theodor Wiskott, Kaufmann und Fabrikbeſitzer. — Die 
È N 0 4 Beh de Seeing a en: 2 8 geitung der Ausſchmückung der Feſträume hat Herr Stadtbaurath Plüd de⸗ 
hne. Ww... TR 2 2 ˖ mann übernommen. ` 
c. Betriebsverhältniß (der Apotheken aller Art) $» Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
mit 1 piema eutiſchen Hilfsperſon (Gehilfen oder der Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau Ende 
o . 2A S il d. J. 304302 Seelen, 1558 mehr als zu Anfang deſſelben Monats. 
it 2 ilfen od April d. J , me N g 
i eee a6 j gu enon a ee 9 1J Von dieſem beträchtlichen Plus kommen auf den Ueberſchuß der Gebore⸗ 
mit 3 pharmazeutiſchen Hilfsperſonen (Gehilfen oder 7 : nen über die Geſtorbenen 166, auf den Ueberſchuß der Hinzugezogenen 
ehrlingen r 3 über die Fortgezogenen 1142 Seelen. 
mit 4 Wee Hilfsperſonen (Gehilfen oder wi: i. 10 458 audsta 9 „Thteiicher 5 eri dunv la 701 Bie ke eits 
; REDNER ER mitgetheilt worden, wird der diesjährige Verbandstag ſchleſiſcher Thier⸗ 
mit 5 15 pa Regen Hilfäperfonen (Gez 10 10 ſchutzvereine am 18. und 19. d M. in Liegnitz abgehalten werden. Au 
9) „ ehrlinge n ao ee prenen, ha BU ee n e 
3 35 ie einzelnen Vereine im abge jahre; Anträge der Ver⸗ 
be ee ee e SERENE E 2 Z eine Breslau, Görlitz und Reichenbach i Schl, betreffend die Beichierung 
3) Ph arma zutiſches Perf er (der A 19 Vi ; und Beſpannung der Pferde unter beſonderer Berückſichtigung der Scheu⸗ 
Beſitzer, Pächter Verwalter p s 23 18 klappen, SoA el 15 a een T pe y ne bes 
; ERENTO RE 8 2 wen se Reimann eigene; Aukag de 
RD EHEN DE d A E eier 61 55 Bereit Breslau er; Einfübrun i i 
5 ; x g der Kummte für die Zugthiere, Stiere 
ei. iin Bei de eaten db bier. 30 Biken. e es e Salza dee Bnns 


Görlitz, betreffend den Verkauf unſerer Singvögel (Referent: Major von 
Scholten⸗Görlitz); Antrag des Vereins Strehlen: der Verbandstag 


% Neuntes Schleſiſches Muſikfeſt. In dem in der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (Franck und Weigert), Schweidnitzerſtraße 16, zum Verkauf 
gelangenden Textbuch iſt ein Anhang enthalten, aus welchem zu erſehen 
iſt, daß bei dem Muſikfeſt 486 Choriſten und 112 Orcheſtermitglieder mit⸗ 
wirken werden. Die erſteren beſtehen aus 198 Sopraniſtinnen, 139 
Altiſtinnen, 64 Tenoriſten und 85 Baſſiſten. Das Orcheſter zählt 44 
Violinen, 12 Violen, 11 Violoncelli, 11 Bäſſe, 4 Flöten, 4 Oboen, 4 Claris 
netten, 4 Fagotts, 6 Hörner, 3 Trompeten, 3 Poſaunen, 1 Tuba, Pauke, 
große Trommel, Becken, Triangel und 1 Harfe, geſpielt vom Kgl. Kammer⸗ 
muſiker Herrn Ferd. Hummel aus Berlin. An einem der Trompeten: 
pulte ſitzt Herr Königl. Kammermuſiker N. Schultz aus Berlin. 
Von andern im Orcheſter mitwirkenden Muſikern von Rang nennen wir 
die Herren Kgl. Kammermuſiker Frantz⸗Berlin (Oboe), Herzogl. Kam- 
mermuſiker J. Klingenberg-Braunſchweig und Herzogl. Kammer: 
muſiker C. Lübbe⸗Deſſau (Violoncello), Großherzogl. Kammermuſiker 
C. Beermann⸗Schwerin, Muſikdirector Düring⸗Lauban, Muſikdirector 
G. Handke, Herzogl. Hofmuſiker R. Lüftner: Meiningen, Concert⸗ 
meiſter A. Petri⸗Leipzig, Director Trautmann (Violine), neben vielen 
anderen Kräften erſten Ranges. — Die Namen der Dirigenten derjenigen 
Vereine, welche bei dem Feſte mitwirken, ſind: Demnitz, Cantor, 


) Eine vor einigen Monaten neu conceſſionirte Apotheke war am 
en er. noch nicht eröffnet und ift daher in obiger Zahl nicht 
enthalten. 


wolle Schritte thun, daß die Lerchen fernerhin nicht mehr als jagdbare 
Thiere gelten, oder daß ihnen wenigſtens eine längere Schonzeit zu Theil 
wird, als bisher (Referent: Rector Bojanowski⸗ Strehlen); 29 des 
Vereins Breslau auf Erlaß eines Aufrufs zur Bildung von Thierſchutz⸗ 
vereinen namentlich in Rückſicht auf den Regierungsbezirk Oppeln (Re⸗ 
ferent: Hauptmann Jänicke⸗Breslau); Antrag des Vereins Görlitz, betr. 
die prakſiſchſte Art Schlachtvieh zu tödten (Referent: Major v. Scholten⸗ 
Görlitz); Wahl eines Delegirten für die vom 29. Juli bis 1. Auguſt d. J. 
in Köln ſtattfindende Verſammlung des Verbandes der Thierſchutzvereine 
des Deutſchen Reiches; Stiftung einer Verbands⸗Medaille für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen auf dem Gebiete des Tbierſchutzes; Wahl des Berz 
bandspräſidenten und des nächſtjäbrigen Verſammlungsortes. 

— d. Der Schweidnitzerthor⸗ Bezirksverein wird am Sonntag, 
12. d. M., bei günſtigem Wetter einen Ausflug nach Grafenort in der 
Grafſchaft Glatz unternehmen. Die Abfahrt erfolgt früh 5 Uhr 45 Min. 
vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe in beſonders bezeichneten Wagen. Nach 
Ankunft in Rengersdorf erfolgt daſelbſt der Einmarſch mit Muſik und 
nach einer Frühſtückspauſe in der dortigen Brauerei der Abmarſch über 
den Hutſtein nach Grafenort. Hier wird für Unterhaltung der Theil⸗ 
nehmer aufs Beſte geſorgt ſein. Die Rückfahrt mit der Bahn erfolgt 
Abends um 8 Uhr 45 Min. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte können 
fih an dem Ausfluge betheiligen. Interimsbillets müſſen bis ſpäteſtens 
Sonnabend, II. d. M., Nachm. 4 Uhr, gelöſt fein. Bei ungünftigem 
Wetter wird dieſer Ausflug an einem ſpäteren Sonntage ſtattfinden. 

* Kaufmänniſcher Verein. Der hieſige kaufmänniſche Verein unter⸗ 
nimmt am Sonntag, 5. d. M., eine Dampferfahrt nach Städtel Leubus. 
Eine Muſikcapelle wird an Bord concertiren und die Rückfahrt von Leubus 
ſoll bei elektriſcher Beleuchtung des Dampfers vor ſich gehen. 


(Misrah), der Ort, wo die Thorarollen (Sefer Tora) aufbewahrt] Tamit, vor der Lade), der ſiebenarmige Leuchter (Menora), die Kanzel 
werden. Ihren Grund hat diefe Thatſache darin, daß die Richtung für den Prediger (darschan), und die unſeren Weihwaſſerbecken ent⸗ 
des Betenden, wenn er im Auslande ſich befand, dem heiligen Lande | fprechenden Kijör, durch deren Berührung ſymboliſch der weltliche 
dem Allerheiligſten, ſelbſt nach deſſen Zerſtörung zugehen mußte, Staub abgewaſchen wurde. Dies in Kürze der Urſprung und die 
ebenſo wie bei den Samaritanern gen Gerizim oder bei den Moham⸗ Entwickelung der Synagoge. 
medanern gen Mekka. Die Orientirung von Oft nach Weit ift dann! Deutſchland, überhaupt der Occident, ift arm an alten Synagogen⸗ 
auch den chriſtlichen Cultusſtätten geblieben. bauten, wogegen der Orient deren ziemlich viele aufzuweiſen hat. 

Beſondere Beachtung bei Synagogenanlagen verdient der Um: Als die älteſte wird diejenige von der Inſel Gerbe (im Alterthum 
ſtand, daß die beiden Geſchlechter reng geſondert find, ja der Raum Mening, i. d. kleinen Syrte) bezeichnet, welche den Namen Chraba 
der Weiber (asarat naschim, derjenige der Männer a. anaschim) führt. Nach Einigen ſoll dieſes Gebäude nach der erſten Tempel⸗ 
zuweilen durch ein Gitter abgeſperrt erſcheint, fo daß die dahinter zerſtörung, nach Anderen von Juden, welche von Aegypten hierher 
Betenden völlig verſteckt erſcheinen. Der alte jüdiſche Cultus kannte wanderten, erbaut worden fein. In Alt⸗Kalro beſteht die ſogenannte 
diefe Trennung nicht, ja Ewald verſucht fogar eine Art von Priefte: | Synagoge des Elias: eine mit gleichem Namen zu Dſchubar bei 
rinnen, welche den Leviten entſprächen, nachzuweiſen (die ſingende[ Damascus; ſodann eine weitere zu Aleppo. Von ganz beſonderer 
und ſpielende Mirjam). Wann die Sonderung ſtattfand, it nicht zu Pracht muß die große unter den Ptolemäern in Alexandria erbaute 
eruiren. Sicher flieht fet, daß im Herodlaniſchen Tempel ſich eine Synagoge geweſen fein („Wer nicht die doppelte Säulenreihe von 
Gynaikonitis befand, was jedoch den Umſtand nicht ausſchließt, daß hier Alexandria fah, hat in feinem Leben die Glorie Iſtaels 
auch Männer hereindurften. Ueberhaupt widerfuhr den jüdiſchen Frauen nicht geſehen.“) Nicht weniger glänzend wird der um 1179 
jene Ausſchließung vom öffentlichen Leben nicht, wie dies bei Griechen und zu Bagdad gebaute Tempel von dem Reiſenden Benjamin 
Orientalen der Fall geweſen ift. Erſt eine Notiz über die beiden perſiſchen[ von Tudela beſchrieben. In Spanien mögen zur Zeit 
Gemeinden Pumbadita und Machuſa deutet auf eine Sonderung der Ge- der arabiſchen und mauriſchen Herrſchaft viele und ſchöne Synagogen 
ſchlechter. Abaj ha Kohen, der Vorſteher der erſtgenannten Ge⸗ beſtanden haben. Das wiederkehrende chriſtliche Regiment machte mit 
meinde, ließ (322 bis 337) zwiſchen Männern und Weibern eine ſchnen entweder tabula rasa oder verwandelte ſie in Kirchen, wie 
Reihe irdener Krüge aufftellen, um fie von einander fernzuhalten; z. B. die wundervolle Maria Blanca zu Toledo. Innerhalb Dentſch⸗ 
Raba b. Joſef, der Vorſteher der anderen Gemeinde, aber ließ zu lands befindet fih der älteſte Synagogenbau (vom Jahre 1034) zu 
demſelben Zwecke den Fußboden mit getrockneten Schilfrohrſtäbchen Worms, welcher einen originellen Anbau, eine offene Lehrhalle, hat, 
bedecken, auf welche man, ohne Knallen zu verurſachen, nicht treten an deren halbkreisförmiger Mauer eine Bank hinläuft, während im 
konnte (Löwe, Monatsſchr. f. G. u. W. d. Judenthums, 1884, Centrum fid. der erhöhte Lehrſitz befindet. Die Sache it hier ihrer 
S. 374). Ein ähnliches Mittel, das jedoch nur in feſtlichen Zeiten Verwandtſchaft mit den älteren christlichen Anlagen wegen bedeutend; 
bel ſtarkem Beſuche feine Anwendung fand, war im Tempel zu Je- denn fegt man dieſen erhöhten Lehrſtuhl an die Stelle der Thebah 
ruſalem die score. In der frühen chriſtlichen Zeit war die oder des Aron in den Hintergrund, Thebah oder Aron aber an die 
Trennung der Geſchlechter in der Kirche eine thatſächliche. Selbſt Grenze des Presbyteriums als Altar, fo hat man vollſtändig die Configu⸗ 
bei dem nachtalmudiſchen Schriftſteller Maimonides ift von einer be⸗ ration der chriſtlichen Kirche. Bedeutende Synagogen beſtanden oder bez 
ſonderen Frauenabtheilung nicht die Rede. Eine wirkliche Scheidung ſtehen zu Köln, Poſen ꝛc. Die ſagenumwehte Alt. Neuſchul (das Mittelalter 
ſcheint erſt zwiſchen den Jahren 1230 und 1280 eingetreten zu ſein; bezeichnete die Synagoge gern mit dem Ausdruck: Schul) zu Prag 
ſeit der Zeit blieb ſie und entwickelte ſich weiter. hat ihre Geſtalt ebenfalls bis zu unſeren Tagen ziemlich unverändert 

Was die bauliche Gliederung der Synagoge des Weiteren betrifft, behalten. Aus dem Beginne des 16. Jahrhunderts iſt dann vor 
ſo hat dieſelbe von Haus aus in der Raumvertheilung drei Glieder: Allem die Synagoge der portugieſiſchen Juden zu Amſterdam aufzu⸗ 
den erſten Raum von der Thüre ab, entſprechend dem Vorhofe des führen, bekannt durch den Namen Spinoza, der mit ihr in engem 
Tempels (Asarat, mit d. Narthex), den zweiten mit dem Pulte Zuſammenhange ſteht; aus dem 17. ſolche Gebäude in Livorno, 
des Vorbeters, ähnlich dem inneren Raum des Tempels (Hechal), Padua, Kandia, Hamburg und die Meiſel⸗Spnagoge zu Prag. Unter 
und den dritten: das Allerheiligſte. Der obengenannte zweite Ab- welch erſchwerenden Umſtänden die einzelnen jüdiſchen Gemeinden ihr 
ſchnitt, die Anhöhe, Bima, Almemar, den Betpult, trägt den Tiſch fo oft angegriſſenes Daſein friſteten, it zu bekannt, als daß es hier 
(Schulehan), auf welchem die Thora liegt, befindet ſich entweder, weiter erwähnt werden brauchte. Daß damit die Vorbedingungen zu 
je nach der Größe der Synagoge, weiter im Betraum drinnen, oder Monumentalbauten von vornherein unmöglich wurden, liegt klar auf 
er iſt ziemlich weit nach der Oſtſeite hingerückt, wie dies bei den der Hand. Erſt der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts war es 
neueren Synagogenbauten faſt durchgängig der Fall iſt. Hinter vorbehalten, hier Licht und Freiheit zu ſchaffen, und alsbald zeigte 
dieſem dann, getrennt durch einen Vorhang (Paroches), befindet ſich ſich das Reſultat in einer Reihe glänzender, dem iſraelitiſchen Gottes⸗ 
die heilige Lade (Aron hakodesch, Theba). Endlich wären als dient geweihter architektoniſcher Schöpfungen. 
Ausſtattungsgegenſtände noch aufzuführen die ewige Lampe (Her! 
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Auf dem Breslauer Maschinenmarkte 


werde ich folgende Gegenstände aufstellen: [6657] 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, 


jeder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshall'schen Dreschmaschinen sind mit allen nöthigen Schutzvorrichtungen 
gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Besonders mache ich auf Marshall’s neue Patent-Strohschüttler (ohne Krummzapfenwellen) aufmerksam, 
die sich vorzüglich bewähren. — Die Dreschmaschinen werden dadurch wesentlich vereinfacht und erfordern weniger Betriebskraft, so dass 2. B. eine 7pferdige Marshall’sche 
Locomobile zum Betriebe dieser 60 zölligen Dreschmaschine vollständig genügt. — Anstatt vier Strohschüttler sind bei dieser Construction sieben vorhanden und wird das 
Stroh dadurch viel besser ausgeschüttelt. — Die Spreu wird staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer von 2300 Marshall'schen Maschinen 
in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


Eine Feldbahn mit Wagen etc. 


von Friedr. Krupp in Essen. 


Diese Firma beschickt zum ersten Mal den hiesigen Markt, und bürgt deren Weltruf für beste Ausführung. 


Kine Jenisch- Patent-Kugelfallmähle 


zum Mahlen von Cement, Thomasschlacke, Gyps, Phosphaten, Kreide, Kalkstein etc. etc. — Diese Mühle hat continuirlichen Betrieb und liefert das Gemahlene fertig ab. 
— Selbe wird am Maschinenmarkt durch eine Marshall’sche Locomobile betrieben. 


Unterilps Kartoffel-Pflanzgruben-Maschinen, 
Smyih & Sons’ Patent-Nonpareil-Drillmaschinen, 
Samuelson's Getreidemähmaschinen, 

Maynards grosse Dampfsiedemaschine 


mit ganz enormer Leistung. 


Howard's Patent-Strohbinder mit Marshals Patent- Verbesserungen, 


etc. etc. 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und unter Hohem Protectorate Sr. K. H. des Kronprinzen. D aiian n 


Zweite Marienburger Geld⸗Lotterie. nenen 


: x 4 am Platze und halte meine allſeiti 
Ziehung beſtimmt am D., 10. und 11. Juni. 3372 Geldgewinne totar saar 373,000 Mark. ane gabritate Ferm e 
Ziehung unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung in Danzig. empfohlen. [6607] 


Gewinne find ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. [6499] Preiſe billigft, aber feft. 
Looſe à 3 M., ½ Looſe à 1,50 M. — auf zehn Looſe ein Freiloos a empfiehlt und verſendet das mit dem General⸗Debit der Looſe betraute Bankhaus Stand an der Promenade. 


2 > Julius Haase, Bunzlaı. 

„ Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 5 
. Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. Für frankirte Loosſendung und Gewinnliſte find 20 Pf., für „Einſchreiben“ 50 Pf. beizufügen. Verein Commis 1 8 58 
11 Stück 30 Mk., 28 Stück 75 Mk., ½ Anth. 1½ M., 11 Stück 


Marienburger Looſe a 3 Mark, „„ 


Hamburg, Deichstr. Nr. 1; L 
Monat Mai 1882. 
161 Bewerber wurden plaeirt, de 


y (Porto und Lifte 30 Pf. extra) empfehlen š [6500] 481 Arange, ji blieben : m $ 
8 1645 hies d ärtige N! 
In Breslau: Oscar Bräuer & Co., a Den, Ning 44, I": 


ben ultimo als Bewerier 
notirt. 


| Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Auch auf dem diesjährigen Breslauer Maschinen- 
markt werden wir eine Collection 


Drehbänke, Schraubenschneid- 
maschinen, Lochstanzen, 


sowie unsere vorzüglich bewährte 


gebanter, aus dem Concurſe eines Commiſſions⸗Hauſes her⸗ Sec 0 y 
3 


” 


in Kattowitz in Welt's Hotel ftattfindenden 


find freo. loco Bromberg zu billigen Preiſen Sections s Verſammlung 


zu verkaufen, und zwar: beehren wir uns hierdurch die Mitglieder der Section VI ergebenſt ein⸗ 


a 
7 1 (A 8 e 1 n a (H h p r e 8 8 e pferdige Dreſchmaſchinen à Mk. 3000, zuladen. 
ausstellen G „ à „ 2600, Tagesordnung: 
8 . ö : | , * . Š „ à „ 2400, 1) Verwaltungsbericht für 1886. 
Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbau-Anstalt 2, Brefätäien è „ 2000 2) Prüfung und eben der Jahres Recwung für das IV. Quartal 
Hahn & Koplowitz, 8% à „ 168d. eee e e e 


. t 0 

Näheres zu erfragen bei Herrn Warkus, Junkernſtr. 2, in der =; eſtſtellung des Verwaltungs⸗Etats für das Jahr 1888. y 
Zeit von 9—1 Vorm. und 4—7 Nachmittags. [6444] 5 m Si 157 Beiſitzer und von zwei Stellvertretern deſſelben 
zum Schiedsgericht. 
6) Wahl eines Erfahmohnes in den Vorſtand an Stelle des verzogenen 


Soolbad Wittekind bei Halle a, Verdingung. Wall won e e r Genoſſenſchaftsverſamn⸗ 


[6620] Neuland—NVeisse, 


„ster 22 i i 7) Wahl von Erſatzmännern der Delegirten zu 
ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage angenehmer, billiger Anfenthalt, Die Liefe von 20000 ebm Bettungsmaterial, beſtehend in 7 - f 
vorzügliche, curgemähe Reftauration. Logis zc. durch Die Bade-Direotlon. | 20 000 cbm Kies ober "ebenfopiel Steinſchlag ober steinete Sack re e 1555 A8 2 8 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. Die Bedin⸗ letzteren Beiden in die Stellen der Delegirten eingetreten find. 


gungen können im B B ofſtr. Nr. 26) während der Dienſtſtun⸗ ; 
den eingeſehen oder — TAS 8 Einſendung von 50 Pf. Tarnowitz, den 1. Junt 1887. 
bengen ee bezeichnet d verſiegelte Angebote mit Proben ſünd lis Der Vorſtand f 
ezeichnete und verfi p art í 
zum Termin: Freita f 2 Je Juli 1887, Vormittags 11 Uhr, hierher ein der Section VI der Knappſchafts⸗Berufs⸗Genoſſenſchaſt. 
zuſenden. Zuſchlagsfrift 4 Wochen. Seherbening. 
Gleiwitz, den 26. Mai 1887. 2 F 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ Abtheilung. Mit einer Beilage. 


Offee-Bad Stolpmünde i. P. 


Haenel — nahe Laub: u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 
— kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 
billets v. Stat. d. Oſtb. Beſonders ſkrophul. und nervöſ. Kranken, 
ſowie Reconval. empfoblen. Näh. Ausk. erth. die Badedirection. 


Gine Anzası, von RODEY & C0. in Lincoln eee e -Geuoſſenſchaft 
ion 


7 
rührender, neuer vollſtändig completter Dreſchſätze Zur der am Dinstag, den 21. Juni c., Nachmittags u 
5 9 ý 


i 


A 


nur dir Don, außerhalb zu 


== Die Bekrönung des Giebels der Nordfagade des neuen 
Poſthauſes an der Albrechtsſtraße ift dieſer Tage erfolgt. Dieſelbe 
ſtellt einen rieſigen aufſteigenden Adler dar, welchem der Erdball als 
Baſis dient — eine Allegorie auf den Welt⸗Poſtverkehr. Das Mittel- 
Giebelfries füllen allegoriſche Gruppen. Die Attila der Façade wird, wie 
ſchon erwähnt, von plaſtiſchen Rundfiguren bekrönt werden, deren reale 
2 he je 2,50 Meter betragen wird. Zu beiden Seiten der Mittelgiebel⸗ 


önung werden allegoriſche Gruppen aufgeftelft, links die Landwirth⸗ 


ſchaft, rechts die Induſtrie. Hieran ſchließen ſich Figuren, rechts die 
Kunſt und Wiſſenſchaft, links die Schifffahrt und der Landverkehr. Die 
Modelle ſind von Herrn Profeſſor Härtel und dem Vorſteher des Bild⸗ 
hauerateliers am Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte, Behrens, ge: 
ſchaffen, die Ausführung in franzöſiſchem Kalkſtein erfolgt nun in dem 
Steinmetz⸗ und Bildhaueratelier von Niggl hierſelbſt, welchem ſämmt⸗ 
liche Bildhauer⸗ und Steinmetzarbeiten an dem Bauwerk übertragen 
worden ſind. 

—=Bß= Verkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Anfang Mai 1887 war 
im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 12 384 Stück gegen 
ein Pfandcapital von 341 127 M. vorhanden. Der Zugang betrug im 
Laufe des Monats Mai 1872 Pfänder mit 45093 M. Pfandcapital. Der 
Abgang umfaßte durch Einlöſung 1666 Pfänder mit 47 440 M. Pfand: 
capital. Der Beſtand am Ende des Monats Mai betrug 12 590 Pfänder 
gegen 338 780 M. Pfandcapital. 

+ Jus ſtädtiſche Armenhaus wurde am 2. d. M. Abends ein 
3 Jahr alter Knabe gebracht, welcher ſich auf der Neuen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße verirrt hatte und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen 
anzugeben vermochte. Der Kleine hat blondes Haar und iſt mit braunem 
Anzug, ſchwarzer Tuchmütze und Lederſchuhen bekleidet. 

+ Vermißt. In einem Hotel auf der Claaſſenſtraße logirte vom 
2. bis 22. Mai der Privatier H. von S. aus Berlin. Am letztgenannten 
Tage iſt der Erwähnte unter Zurücklaſſung ſeiner Effecten von geringem 
Werthe und ohne Bezahlung feiner Rechnung im Betrage von 67 Mark 
plötzlich verſchwunden. S. iſt von großer Statur, hat 17 8 Haar, 
1 a e und war mit dunklem Anzug und hellem Ueberzieher 

ekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Frau eines 
Mühlenbeſitzers aus dem Habelſchwerdter Kreiſe ein ſchwarzer Spitzenſhawl 
und einem Kaufmann von der Neuen Matthiasſtraße ein blauſeidener 
Sonnenſchirm. — Gefunden wurden eine roth, ſchwarz und gelb carrirte 
Reiſedecke, ein ſeidener ſchwarzer Regenſchirm, ein neuer Waſchkorb, ein 
vergoldetes Armband mit blauem Stein, ein Granatenarmband und ein neuer 
Damenſtrohhut mit carrirtem Bande. — Als muthmaßlich geſtohlen wur⸗ 
den bei der berüchtigten Hehlerin, der Handelsfrau Louiſe Sturm auf 
der Trebnitzerſtraße, ein Ballen weißer Parchent mit dem Firmenzeichen 
M. van Delden & Comp., eine Anzahl öſterreichiſcher Tücher mit braun⸗ 
und rothgeblumter Kante und ein Reſt Futterneſſelkattun beſchlagnahmt. 
Aue 1 liegen im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums zur 

n aus. 


© Bolfenhain, 2. Juni. [Zur bevorſtehenden General⸗Kirchen⸗ 
Viſitation.] Nach Mangone des ſoeben veröffentlichten Geſchäftsplanes 
für die in der Zeit vom 9. bis 23. d. M. in der Dibeeſe Bolkenhain ſtatt⸗ 
Pipe General:Kirhen:Vifitation beſteht die Viſitations⸗Commiſſion aus 
olgenden Herren: 1) dem General⸗Superintendenten Dr. Erdmann, 
Vorſitzender, 2) Superintendenten Pötz aus Inſterburg, 3) Paſtor Deh⸗ 
mel aus Langenbielau, Y Superintendenten Hillberg aus mainea 
5) Paftor Schultze aus Jordansmühl, 6) Superintendenten Ueberſchär 
aus Oels, 7) dem Geheimen Regierungs⸗ und Schulrath Bock aus Liegnitz, 
8) dem Bürgermeiſter Gröper aus Bolkenhain, 9) Reichsgrafen v. Hoch⸗ 
berg auf Rohnſtoch, 10) Vorwerksbeſitzer Kügler aus Baumgarten, 
11) Fandrath v. Löſch auf Langhelwigsdorf, 12) Rittergutsbeſitzer Major 
a. D. v. Mutius auf Börnchen, 13) Amtsrichter Röſer in Bolkenhain 
und 14) Gemeinde⸗Vorſteher Scholz aus Weidenpetersdorf. Donnerstag, 
den 9. d. Mts., Nachmittags 57 Uhr, findet im hieſigen Pfarrhauſe der 
Zuſammentritt und die Begrüßung der Viſitations⸗Commiſſion ſtatt. 


$ Striegan, 2. Juni. [Amtsjubiläum.] Heut waren fünfund⸗ 
— Jahre verfloſſen, feit Herr Kreisſecretär Barthel bei dem hie⸗ 
ſigen Landrathsamte angeſtellt wurde. Aus dieſem Anlaß wurden dem 
Jubilar von verſchiedenen Seiten Glückwünſche dargebracht. Herr Barthel 
iſt unweit von hier, in Tſchechen, am 31. Januar 1826 geboren. Nachdem 
er von 1844—1847 bei der königl. Schulabtheilung in Potsdam ſich für 
die militäriſche Laufbahn vorbereitet, wurde er nach Luxemburg in das 
37. Infanterie⸗Regiment verſetzt. Im Jahre 1855 abſolvirte er das Bahl- 
meiſter⸗Examen bei der königl. Intendantur des 8. Armee⸗Corps in Coblenz, 
übernahm 1856 den Bezirks⸗Feldwebelpoſten zu Attendorn in Weſtfalen 
und fungirte i. J. 1859 als Mobilmachungszahlmeiſter zu paepe und 
Weſel. Nach abgelegter mititäriſcher Dienſtzeit als für den Civildienſt an⸗ 
ſtellbar entlaſſen, trat er i. J. 1860 bei der königl. a i zu Breslau 
als Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent ein. In dieſer Stellung verblieb er bis zu 
feiner am 2. Juni 1862 erfolgten Anſtellung als Kreisſecretär. In feiner 
nen 42jährigen Dienftzeit hat er ſich ſtets das Vertrauen feiner 

orgeſetzten und die Achtung feiner Mitbürger erworben. 


» Liegnitz, 1. Juni. [Zur An weſenheit des Kaiſers.] Die 
Vorbereitungen zu den Kaiſertagen werden immer eifriger betrieben und 
ehen ihrer Vollendung entgegen, ſo daß man ſich ſchon jetzt ein klares 
ilb des Ganzen machen kann. Die Aufſtellung des Kaiſer⸗Pavillons ift 
dis auf die Decoration beendet. Die Kuppel deſſelben iſt mit einer gol⸗ 
denen Kaiſerkrone geſchmückt. Die Wände werden außen mit weiß und 
grünem Marquiſendrill, der an den Fenſtern und Thüren geraffte Vor⸗ 
änge bildet, bekleidet. Aus demſelben Stoff find zwei Baldachine an- 
gebracht, von denen der eine den Weg vom Waggon bis zum Warteraum, 
der andere die Anfahrt an der Stadtſeite überdacht. Zur Aufſpannung 
dienen Fahnenſtangen mit Auslegern und ſchmiedeeſſernen Schuhen. 
Unter den Geſimſen der Wellblechdächer zieht ſich ein Fries von drapirtem 
rothen Fahnentuch hin. Unten erhalten die äußeren Wände einen netz⸗ 
artigen Behang von Wollenſchnur mit Quaſten. Die inneren Wände 
werden mit rothem Stoff beſpannt. Die Decke beſteht gleichfalls aus 
rothem Stoff, welcher nach unten mit Goldborde beſetzt iſt. In die Kuppel 
iſt der Stoff ſternförmig hinein drapirt, die einzelnen Kugelausſchnitte 
er Kuppel werden mit blauem Seiden⸗ und Wollenſtoff bekleidet, während 
eine Sonne von Cuivre poli die Mitte bildet. Der Pavillon enthält zwei 
eiſerne zierliche Oefen. Neben dem Pavillon iſt eine offene Halle 
Baut worden, die dem Gefolge des Kaiſers als Schutz dienen ſoll. 
is an das Anfahrtsgeleis ift ein Perron errichtet worden. Der Zaun 
nach der Straße zu mußte nebſt zwei Bäumen entfernt werden, um der 
neu gepflaſterten Rampe Raum zu gewähren. Der Wagen des Kaiſers 
ann nunmehr bis dicht an den Pavillon heranfahren. Vom Bahnhof bis 
zum Schloſſe iſt mit der Aufſtellung der Blaggenftahnen begonnen, ebenſo 
am Schiekhaufe und auf den Straßen, welche der Kaiſer paſſirt. Tauſende 
an ER rühren ſich, um die Ausſchmückung der Häuſer, der Prome⸗ 
er o ſchön wie möglich zu gioia: Beſondere Erwähnung ver: 
wu e ar angelegte Teppichgärtnerei vor dem Schießhauſe, wo 
* n 95 5 reiſe in wahrhaft künſtleriſcher Ausſtattung auf einer nie⸗ 
1 * 15 ung bie denkwürdigen Jahreszahlen des Regiments 1817 — 
SH die Gedenktage von Stalig und Weißenburg und ein großes W durch 
Sangen in verihiebenien arben: ausgelegt find. Zu dem Gartenfeft des 
80 ziercorps wird der Schießhausgarten außer Gasbeleuchtung noch durch 
O bunte Glaslämpchen erleuchtet werden. Dieſes Arrangement wird 
von Herrn Hierſemann mn s Die Beleuchtung des Haages über: 
nimmt der königliche Kunſtfeuerwerker Herr von Winkler aus Breslau, 
lbenſo wird von demſelben die Ban een durch Lampions, Glas⸗ 
aternen ꝛc. effectvoll erleuchtet. Von Seiten des Magiſtrats werden die 
Gagen und Springbrunnen durch Taufende von Lampen beleuchtet. Bei 
Selegenheit des Gartenfeſtes wird für den Kaifer nebft Gefolge im kleinen 
Saal ein Souper von 50 bis 60 Gedecken ſervirt werden, während für die 
egen Feſttheilnehmer, 450 bis 500 Perſonen, drei kalte 1 — auf⸗ 
geitellt werden, und zwar für Herren poet Büffets in den Colonnaden 
und für die Damen ein Buffet im Sch 7 Wie bereits früher 
mitgetheilt, haben nur eingeladene, mit Karten verſehene Güfte bel dem 
i artenfeſte Zutritt Die Bühne des Schießhauſes wird für den Fall 
chlechten Wetters zur Stellung der lebenden Bilder reſervirt. Dieſelbe 
8 id ebenſo wie das Erkerzimmer mit prä ichen Teppichen belegt. Die 
de men der Töniglichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, welche an 
Re; Kaiſertagen dienſtfrei find, erhalten, wie das „Liegn. Stadtblatt“ be: 
et, von der Direction Urlaub und Freifahrtſcheine. — Das Regiment 
den Paten eintreffenden Feldwebeln nicht 
Reiſege 


Rückerſtattung des des in Ausſicht geſtellt, ſondern auch 


E 


für deren Unterkunft geſorgt. — Die Auffahrt des Kaiſers zu der um 
11½ Uhr angeſetzten Parade am Montag findet kurz vor dieſem Zeitpunkt 
ſtatt. Die a aee wird eine Stunde vor Ankunft des Kaiſers für 
das Publikum abgeſperrt. — Der Droſchken⸗Halteplatz am Babnbofe ift 
eräumt und gründlich gereinigt worden. Droſchken erhalten ihren 

latz an der Carthausſtraße bei Klammt's „Hotel Union“. Der Droſchken⸗ 
Halteplatz am Ratbhaufe wird gleichfalls geräumt; die ſonſt vor den Hotels 
haltenden Wagen folen in der Bäckerſtraße Aufſtellung finden. — Mit 
der Ankunft und Ausgabe der Reiſer iſt ſchon eine gewiſſe Feſtſtimmung 
in das Publikum gekommen; überall ſieht man geſchäftige Hände ſich 
regem um die Häufer zu ſchmücken. Leider hat man die Erfahrung machen 
müſſen, daß einzelne Leute die Ausgabe der Reiſer dazu benutzen, um ſich 
Ai Ka RETRO zu verſchaffen. Ein Polizeibeamter machte dem Unfug 
ein Ende. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e Breslau, 3. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Bub Rn ung.] Die bereits . des 
Kaufmanns und Mitbeſitzers der „Breslauer Gerichtszeitung““, Louis Cohn, 
hat in weiteren Kreiſen Aufſehen erregt. Es hatte ſich nämlich die 
Meinung verbreitet, daß die Unterſuchung gegen Cohn, welcher bekanntlich 
am 15. October 1886 unter der Anſchuldigung der wiederholten Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftet, nach Beendigung des Ermittelungsverfahrens aber 
ohne Cautionsleiſtung wieder auf freien pui geſetzt war, eingeſtellt worden fei. 
Die Hauptverhandlung war geſtern auf 12 Uhr Mittags angeſetzt. Die vor 
derſelben in der Terminsrolle angeführten Anklagen nahmen jedoch die Zeit 
bis 3 Uhr Nachmittags in Anſpruch. Als die Cohn'ſche Sache aufgerufen 
war, und fih dabei herausſtellte, daß außer den ſeitens der Anklage be- 
nannten vier Belaſtungszeugen durch die Vertheidigung noch vierzehn Ent⸗ 
laſtungszeugen geladen ſeien, ließ der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
Director Nee eine zweiſtündige Mittagspauſe eintreten. Um 5½ Uhr 
begann die Verhandlung. Es wurde gleich bei Eintritt in dieſelbe 
die Oeffentlichkeit ausgef loſſen. Wir gehen deshalb auf die Verhandlung 
nicht näher ein und bemerken nur, daß der Angeklagte zum Theil den 
Alibibeweis anzutreten verſuchte, zum Theil ſich auf das Leumundszeugniß 
von Privatperſonen und höheren 4 berief. Unter den Zeugen 
befand ſich auch Herr Rechtsanwalt Schreiber. Derſelbe hatte anfänglich 
die Vertheidigung des Cohn übernommen, im Intereſſe ſeines Clienten aber 
es für beſſer gehalten, dieſen durch ſein eidliches Zeugniß zu unterſtützen. 
An ſeiner Stelle führte Herr Rechtsanwalt Sachs aus Berlin die Ver⸗ 
theidigung. Der Gerichtshof zog ſich um 10%, Abends zur Berathung zurück. 
Nach Halb ündiger Dauer wurde in öffentlicher Sitzung das Urtheil dahin ver⸗ 
kündet, daß Louis Cohn gemäß dem Antrage des Herrn Staatsanwalt Linden⸗ 
berg der beiden ihm zur Laſt gelegten Majeſtätsbeleidigungen ſchuldig befunden 
en ſei. Während einerſeits die grobverletzende Art der Beleidigungen 
erſchwerend ins Gewicht fiel, wurde dem Angeklagten neben ſeinem hohen 
Alter ſeine bisherige Unbeſcholtenheit, ſowie beſonders der Umſtand als 
Milderung gerechnet, daß die Majeſtätsbeleidigungen bereits im Sep⸗ 
tember 1882 gefallen ſeien. In den Urtelsgründen erwähnte der Vor⸗ 
ſitzende, es ſei durch die eidlichen Zeugniſſe des Buchdruckereibeſitzers 

immer, Maurerpoliers Störmer und Schriftſetzers Hövel, ſowie durch 

ie unterſtützende Ausſage des jebigen Kaufmanns Kuhnert pofitiv erwieſen, 
daß Louis Cohn im September 1882 zu verſchiedenen Malen Majeſtäts⸗ 
beleidigungen ausgeſtoßen habe. Der Alibibeweis, wonach der Angeklagte 
in jener Zeit in Berlin Gee ſein ſoll, wurde zum Theil als mißlungen 
erachtet und 1254 der Seitens der Verteidigung geltend gemachte Angriff 
gegen die Wahrheitsliebe der Belaſtungszeugen als verfehlt bezeichnet. Dem⸗ 

egenüber konnte das Zeugniß der n pa nicht entlaſtend wirken. — 
Im Nachfolgenden geben wir einen kurzen Ueberblick über die Vorgeſchichte 
dieſer Verhandlung: Cohn begründete zuſammen mit Herrn Maximilian 
Schleſinger zu Anian des Jahres 1879 die „Breslauer Gerichts⸗Zeitung“. 
Als Haushälter und Comptoirdiener wurde der Colporteur Kuhnert enga- 
irt. Dieſer verblieb in ſeiner Stellung bis Ende 1882. Die „Breslauer 
Gerichts: Zeitung“ wurde in der am Univerſitätsplatz belegenen früheren 
ſocialdemokratiſchen Druckerei, welche nach Erlaß des Socialiſtengeſetzes 
in die Hände der Herren Zimmer und Genoſſen gelangt war, ge 
Neben den für die Druckerei benützten Localitäten befand fih das Redac⸗ 
tionslocal der „Breslauer Gerichts⸗Zeitung“. Es ſtanden auch Jahre hin⸗ 
durch Cohn, Zimmer, Störmer und Hövel in enger Freundſchaft. Gegen 
Mitte des Jahres 1882 faßte Herr Schleſinger den Entſchluß, eine eigene 
Druckerei einzurichten und in derſelben die „Breslauer Gerichtszeitung“ herzu⸗ 
piet Es wurde demzufolge im Einverſtändniß mit Cohn unterm 1. Oct. 188: 

em Zimmer der Druckvertrag und auch gleichzeitig ein von Schleſinger 
auf die Druckerei hergegebenes Darlehen von 5000 M. gekündigt. Die 
Kündigungszeit erreichte mit Ablauf des Decembers 1882 ihr Ende. 
Zimmer und Genoſſen ließen an demſelben Tage, an welchem ſie die 
„Breslauer Gerichtszeitung“ das letzte Mal druckten, ein eigenes Organ, 
die „Neue Breslauer Gerichtszeitung“, erſcheinen. Seit jener Zeit be⸗ 
ſtehen beide Gerichtszeitungen nebeneinander. Das feindſchaftliche Ver⸗ 
hältniß, welches vom October 1882 ab zwiſchen Schleſinger und Cohn 
einerſeits und Zimmer und Genoſſen andererſeits eingetreten war, kam be⸗ 
ſonders in verſchiedenen Beleidigungsprozeſſen zwiſchen Cohn und ſeinem 
früheren Comptoirdiener Kuhnert . Austrag. In dieſen Beleidigungs⸗ 
prozeſſen wurde bald der eine, bald der andere Theil, mitunter auch beide 
Theile für ſchuldig erachtet und demgemäß zu entſprechenden Geldſtrafen 
verurtheilt. Während Cohn im Verlaufe dieſer Proceſſe zu einer mit Kuhnert 
bekannten Perſon die Aeußerung that, gegen Kuhnert ſchwebe die Unter⸗ 
ſuchung wegen Meineids, derſelbe werde wohl noch ins Zuchthaus kommen, 
trat Kühnert an mehreren öffentlichen Orten mit der in drohendem Tone 
gonna Behauptung auf, er (Kubnert) könne Cohn in das Zuchthaus 
ringen, denn derſelbe habe ſchwere Majeſtätsbeleidigungen ausgeſprochen. 
Kuhnert klagte gegen Cohn, weil derſelbe ihn des Meineids beſchuldigt 
hätte, Cohn dagegen erhob Widerklage hinſichtlich der Beſchuldigung der 
Majeſtätsbeleidigung. In dem ſchöffengerichtlichen Termin bot Kuhnert 
den Beweis der Wahrheit für ſeine Pebaupieng an. Es wurde unter 
Vertagung der Sache Beweiserhebung beſchloſſen. In dem am 14. October 
1886 abgehaltenen Termine bekundeten die vorgeſchlagenen Zeugen 
gimmie, Störmer und Hövel, daß Cohn in der That im September 1882 

ajeſtätsbeleidigungen ausgeſprochen habe. Es wurden in jenem Termine 
elei dend des Kuhnert zu 30 M. event. 6 Tagen Haft, 


Cohn wegen 
eleidigung des Cohn zu 40 M. event. 8 Tagen 


Kuhnert dagegen wegen 
Haft verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 3. Juni. Das Londoner Hoffournal ſchreibt in feiner 
vorgeſtrigen Nummer: „Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Deutſchland kommen zum Jubiläum der Königin 
herüber. Die gegentheiligen Meldungen entbehren der Begründung.“ 
Eine endgiltige Beſtätigung dieſer Meldung wird günſtigen Falls 
wohl erſt nach dem bevorſtehenden neuen Beſuch des Dr. Mackenzie 
hierſelbſt zu erwarten ſein. 

* Berlin, 3. Juni. Man theilt dem „Deutſchen Tagebl.“ aus 
Magdeburg mit, daß der Commandeur der dortigen 7. Divifion, 
Generallieutenant Frhr. v. Salmuth, ſein Abſchiedsgeſuch 
Allerhoͤchſten Orts einreichen und feinen künftigen Wohnfig in Berlin 
nehmen wird. 

Berlin, 3. Juni. Die ſcharfe Coursſteigerung, welche Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile geſtern und heute erfuhren, dürfte, wie an der 
hieſigen Börſe verlautete, zum großen Theil auf Executionskäufe zu⸗ 
rückzuführen ſein, welche auf Pariſer Banquierordres für Rechnung 
eines dortigen Inſolventen in den letzten Tagen häufig genannten und 
auch in der Politik ſehr bekannten Speculanten an der hieſigen Börfe 
ausgeführt wurden. Mit dieſer Perſoͤnlichkeit it jedenfalls Wilſon, 
der Schwiegerſohn Grevy's gemeint. Wilſon ift aus Paris 
geflohen, und wie Gerüchte beſagen, ſoll ſeine Frau die Scheidung 
beantragen wollen. 

* Berlin, 3. Juni. Zu den Ueberſchwemmungen in 
Ungarn wird aus Peſt gemeldet: Der Dammriß bei Hodmezoe⸗ 
Vaſarhely iſt nicht zu ſtopfen. Die Hochfluth macht Fortſchritte; 
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nahezu hunderttauſend Joch Felder ſcheinen verloren. Der Schaden 
wird auf mehrere Millionen Gulden geſchäzt. Die Stadt Vaſarhelg 
ſelbſt iſt arg bedroht. Die Einwohner der umliegenden Ortſchaften 
flüchten ſchaarenweiſe nach Szegedin, um Vieh und bewegliche Habe 
zu retten. Es herrſcht eine allgemeine Panik. í 

Berlin, 3. Juni. Einem Parifer Privattelegramm zufolge 
erſetzt General Ferron ſämmtliche Directoren der einzelnen Waffem 
im Kriegsminiſterium durch eigene Vertrauensmänner. Boulanger 
hat Paris nicht verlaſſen. Während der Straßenkundgebungen für 
ihn, die ſich geſtern in geringem Maße erneuerten, ſah man ihn im 
Civil inmitten der johlenden Poͤbelhaufen, wo er erkannt feine Volks⸗ 
thümlichkeit genoß. 

* Berlin, 3. Juni. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Brüſſel 
telegraphirt: Ein myſteriöſer Vorfall wird von Schloß Laeken 
gemeldet. Der königliche Wagen wurde in dem Augenblicke, als er 
die Laeker Brücke paffirte, von vier Individuen angehalten. Eines 
derſelben ſprang auf den König zu und bedrohte denſelben mit der 
Fauſt. Herbeigeeilte Poliziſten verhafteten das Individuum, Offen⸗ 
bar liegt hier ein Bubenſtück, kein Attentat vor. 

* Berlin, 3. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Beigeordneten 
und Stadtälteſten Ulſig zu Lublinitz iſt der Königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 3. Juni. Der Kaiſer fuhr im offenen Wagen nach 
Holtenau und traf kurz nach 10 Uhr auf dem Feſtplatze ein, wo er 
vom Staatsſecretär Boͤtticher und der Canalcommiſſion empfangen 
wurde. Bötticher verlas in Vertretung des Reichskanzlers die Grund⸗ 
ſtein⸗Urkunde. Lerchenfeld⸗Köfering überreichte dem Kaiſer die Kelle, 
Wedell⸗Piesdorff den Hammer. Der Kaiſer that drei Hammerſchläge, 
dann folgten die Prinzen, Miniſter, ſtimmführenden Mitglieder des 
Bundesraths, die Präfidenten des Reichstags und des Landtags, die 
Chefs der Reichsämter ꝛc. Nachdem Hofprediger Kögel die Weihrede 
gehalten und der Chor Händels Hallelujah geſungen, brachte Bötticher 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, worin die ganze Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte und darauf die Nationalhymne ſang. Nach Be⸗ 
endigung der Feier fuhr der Kaiſer trotz hohen Seeganges auf der 
„Pommerania“ nach Kiel zurück, wo er bei dem reichgeſchmückten 
Schuhmacherthor unter jubelnden Zurufen der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge landete. 

Kiel, 3. Juni. Nach der Rückkehr von Holtenau nahm der 
Kaiſer an dem von der Provinz Schleswig⸗Holſtein auf Bellevue 
veranſtalteten Diner Theil. Landtagsmarſchall Graf Rantzau toaſtete 
auf den Kaifer, dieſer auf das Wohl Schleswig⸗Holſteins. Um 4½ 
Uhr reiſten der Kaiſer, die Großherzogin von Baden und die Prinzen 
Wilhelm und Leopold zurück. f 

Berlin, 3. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält von unter⸗ 
richteter Seite eine Zuſchrift, welche die Mittheilung, Radowitz fet 
1875 nach Petersburg gekommen, um wegen des Verhalten Ruß⸗ 
lands im Falle eines Krieges mit Frankreich zu ſondiren, als eine 
von Gortſchakow erfundene und mit Hilfe von Gontaut Biron in 
Umlauf geſetzte Fabel bezeichnet. Wenn in politiſchen, militäriſchen 
oder publiciſtiſchen Kreiſen in Deutſchland damals wirklich kriegeriſche 
Gelüſte vorhanden geweſen wären, fo würde das immer an der That⸗ 
ſache nichts ändern, daß an maßgebender Stelle, das heißt beim 
Kaifer und bei den amtlichen Rathgebern des Kaiſers, weder 1875 
noch zu irgend welcher Zeit von 1871 bis heute niemals und keinen 
Augenblick die Abſicht beſtand, Frankreich anzugreifen. 

Berlin, 3. Juni. Dem „Börſen⸗Courier“ zufolge würde die 
neue Berliner Baupolizeiordnung in einem ſehr weſentlichen Punkte, 


2J namentlich in dem Verbote, die Seitenflügel in der Höhe des Borders 


hauſes aufzuführen, abgeändert werden. Die betreffende Aenderung 
ſoll bereits in den nächſten Tagen erſcheinen. 

Straßburg i. E., 3. Juni. Der Fürſt von Montenegro iſt 
hier angekommen; derſelbe reiſt morgen oder übermorgen nach 
Vichy ab. 

Rom, 3. Juni. Die „Nuova Antologia“ veröffentlicht einen 
Artikel Bonghis, welcher die Verföhnung des Papſtthums mit Italien als 
nützlich für beide bezeichnet, und ſagt: Bei Feſtſetzung der Modali⸗ 
täten gebe es zwei Dinge, welche unmoglich find: Dem Papſte ein 
Gebiet abzutreten und ihm irgendwelche Freiheit zu opfern; allein 
das Garantiegeſetz könne in verſchiedenen Punkten modificirt werden, 
man könne es in eine verfaſſungsmäßige Verfügung oder in ein 
Concordat umwandeln; auf alle Fälle ſei die Frage aufgeworfen und 
die Regierung wie das Land müſſen ſie discutiren. 

Madrid, 3. Juni. Der Senat lehnte den Antrag betreffs einer 
Zuſchlagstaxe von 35 pCt. für aus dem Auslande eingeführtes Ge- 
treide mit 89 gegen 36 Stimmen ab. 

London, 3. Juni. Eine Depeſche des „Lloyd“ aus Aden vont 
2. Juni meldet: Die Bergung der Ladung des am 30. Mal Wrack 
gewordenen Dampfers „Oder“ hängt gänzlich vom Wetter ab. Der 
untere Kielraum iſt voll Waſſer. 

Bremen, 3. Juni. Der „Llopd“ theilt mit: Die Poſt und die 
Paſſagiere des Dampfers „Oder“ ſind vollſtändig gerettet, der dritte 
Offizier und drei Mann der Beſatzung werden noch vermißt. 

Mons, 3. Juni. Infolge des falſchen Gerüchtes, daß in Flenn 
der Lohn herabgeſetzt werden ſolle, weigern ſich etwa 1000 Arbeiter 
in Cueſmes, Flenn neuerdings zu arbeiten. Dagegen wird in Dour, 
Bouſſu und Hornu wieder gearbeitet. a 

Athen, 3. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte in dritter 
Leſung die für den Kronprinzen beantragte Dotation. Die Oppofitior 
enthält ſich der Abſtimmung. 


London, 2. Juni. Der Caſtle⸗Dampfer „Spartan“ hat heut der 
Heimreiſe Madeira paffirt. e een eee 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 3. Juni, t 

* Die North British and Meroantile Feuerversioherungs-Gosell- 
sohaft mit Domicil in Berlin erzielte nach dem erschienenen Rech- 
nungsabschluss pro 1885 wiederum günstige Resultate. An Prämiem 
wurden vereinnahmt in der Feuerbranche abzüglich der Rückver- - 
sicherung 22854601 M. 50 Pf., an Zinsen etc. 1784600 M. 50 Pf. Der 
Capital-Reserve wurden aus dem erzielten Gewinn weitere 1600 000 M. 
zugeschrieben, so dass solche damit die Höhe von 25 000000 M. er- 
reicht hat und beziffert sich die Prämien-Reserve auf 7618200 M. 50 Pf. 
— Das deutsche Geschäft der Gesellschaft entwickelte sich gleich- 
falls befriedigend und betrug die Prämien-Einnahme aus demselben für 
das verflossene Jahr 2563022 M. 22 Pf. 

* Dentsohe Kammgarnspinnerel. Die deutschen Kammgarnspinner 
geben in dem Vereinsorgan, der Leipziger Mon. f. Textil-Ind., soeben 
ausnahmslos folgende Erklärung ab: „Die unterzeichneten Kammgarn- 
spinner sind durch die sich ausdehnende Gepflogenheit, fest abge- 
schlossene Lieferungsverträge bei fallender Conjunctur nicht 'striete 
einzuhalten, und einen Druck auf Erlangung günstigerer Preise und 
Abnahmebedingungen auszuüben, besorgt, es werde durch derartiges 
Gebahren die solide kaufmännische Basis der Branche entzogen und 
erklären hierdurch, um dem Verfalle vorzubeugen und um auch den 
Fabrikanten Veranlassung zu geben, etwa an sie herantretenden gleichen 


Wünschen begegnen zu können, dass sie Ansuchen um Abänderungen 
der festen Käufe in keiner Weise entsprechen werden.“ 


—k. In- und Ausseroonrsseizungen. Ein Curatorium der Kreis- 
Sparkasse und der städtischen Sparkasse sind darüber vorstellig 
geworden, dass eine Königl. Direction der Rentenbank ihre Eigenschaft 
als öffentliche Behörden im Sinne des $ 1 des Gesetzes über das 
Wiederincourssetzen der unter öffentlicher Autorität auf jeden Inhaber 
ausgefertigten Papiere vom 4. Mai 1843 (Ges.-S. S. 179) und damit 
ihre Befugniss zum Wiederincourssetzen der won ihnen 
selbst für sich ausser Cours gesetzten Inhaberpapiere ver- 
meint habe. — Diese Vorstellungen hatten Veranlassung gegeben, 
die Berechtigung der Vorstände der städtischen, sowie der Kreis-Spar- 
, kassen zur Aufhebang von Sperrvermerken, namentlich mit Rücksicht 

auf den Erlass des Herrn Ministers des Innern vom 26. April 1830 
(Minist.-Bl. für die innere Verwaltung 8. 201) einer erneuten Prüfung 
zu unterziehen, Auf Grund derselben haben sich der Herr Finanz- 
Minister und der Minister für Landwirthschaft etc. im Einvernehmen mit 
der Kgl. Haupt-Verwaltung der Staatsschulden dafür entschieden, die Vor- 
stünde der erwähnten Sparkassen im Sinne des § 1 des Gesetzes vom 4. Mai 
1843 (Ges.-S. S. 179) bezw. des § 2 der Kgl. Verordnung vom 16, Aug. 1867 
(Ges.-S. S. 1457) als öffentliche Behörden, mithin zur Wieder- 
incourssetzung von Inhaberpapieren für befugt zu erachten, falls 
eine derartige Befugniss nicht durch ausdrückliche Be- 
stimmungen in den Statuten ausgeschlossen ist. — Im An- 
schluss an den Plenarbeschluss des vormaligen Kgl. Obertribunals vom 
27. Mai 1839 (Entsch. Bd. 4 S. 273) hat bereits der Herr Minister des Innern 
in dem erwähnten Erlasse vom 26. April 1880 hervorgehoben, dass die 
zur dauernden Verwaltung einzelner Geschäftszweige des Gemeinwesens 
gebildeten städtischen Deputationen und Commissionen, zu denen die 
auf Grund des $ 59 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 oder der ent- 
sprechenden Vorschriften in den Städteordnungen anderer Pıovinzen 
(vergl. $59 der Städteordnung für dieProvinz Westfalen vom 19. März 1856) 
errichteten Sparkassen-Verwaltungen zu rechnen sind, die Eigenschaft 
einer öffentlichen Behörde haben. Was dort für die städtischen 
Verwaltungen festgesetzt ist, muss ebenso für die entsprechenden 
Verwaltungen der Kreisverbände gelten. Letzteres folgt insbesondere 
für den Geltungsbereich der Kreisordnung vom 13. December 1872 aus 
der Bestimmung in $ 167 derselben. — Auch die Gerichte haben 
neuerdings das Curatorium einer städtischen Sparkasse und das zur 
Verwaltung obrigkeitlich bestätigten, von den Kreisständen im Interesse 
der Kreisangehörigen gegründeten, von der Kreiscorporation garantirten 
Sparkasse berufene Curatorium als öffentliche Behörde im Sinne 
des § 35 der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 anerkannt. 

® Eisenhüttenwerk Marlenhütte bei Kotzenau, Aotien-Gesellschaft 

vormals Schlittgen & Haase). Die ordentliche General- Versammlung 

ndet am 25. Juni, Vormittag 10 Uhr, in Berlin, Wilhelmstrasse 92/93 
statt. Näheres befindet sich im Inseratentheile des gestrigen Abendb laites. 


Ausweise. 
Wien, 3. Juni. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. Mai,*)] 


Notenumlauf .....22222:... «ee... 364 200 000 Fl. Abn. 3 046 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 141500000 = Abn. 128 000 
do. in Gold 8 67400000 = Abn. 94000 ⸗ 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 12100000 = Zun. 78000 = 
Portefeuille er « 124100000 = Abr. 3438000 = 
Lombarden . 24300000 = Zun. 89 000 = 
Hypotheken- Darlene 94500000 = Abn. 24 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........... 92300000 = Zun. 159000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Mai. 


Börsen- und Bandelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlin, 3. Juni. Neueste Haudels-Waohriohten. Der „Reichs- 
Anzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen Ausgabe auf den In- 
haber lautender Anleihescheine des Provinzial-Verbandes 
der Provinz Westpreussen bis zum Gesammtbetrage von acht 
Millionen Mark zu 3 oder 3½ pCt. — Aus Magdeburg wird die Zah- 
lungseinstellung einer kleinen Zuckerfirma gemeldet. Diese 
Insolvenz ist aber ohne Bedeutung. — Das russische Ministerium be- 
schloss endgiltig die Vereinigung der Zweigbahnen Siedlec- 
Malkin und Brzese-Chelm mit der Warschau-Terespoler Bahn. 
— Die neuen 4½procentigen garantirten Pfandbriefe des 
russischen gegenseitigen Bodencreditveins wurden heute 
zum ersten Male gehandelt und mit 92 bezahlt. — Die heute Vormittag 
abgehaltene General-Versammlung des Berliner Spediteur- 
Vereins war ausserordentlich erregt. Auf eine Interpellation er- 
klärte der Vorsitzende, dass die schlimmste Zeit als überwunden zu be- 
trachten und im laufenden Jahre bessere Resultate zu erwarten seien. 
Durch die Vorgänge bei der Hamburger Filiale erwachse der Gesell- 
schaft kein directer Verlust. DieDecharge wurde schliesslich einstimmig 
ertheilt und der frühere Director, Herr Bargemann, in den Anfsiehtgrath 
gewählt. — In der gestrigen Autsichtsrathssitzuog des Berliner Lager- 
hof theilte der Vorstand mit, dass die in diesem Jahre bewirkten 
Grundstücksverkäufe einen Gewinn von über 65000 Mark gegen den 
Bilanzwertn ergeben hätten und dass ferner noch wegen 3 Grund- 
stücke Verkaufsverhandlungen schweben. — Wie die „Voss. Zig.“ 
aus Köln hört, bat der Verlauf der Versammlung der Roh- 
«eisen-Producenten nicht ganz befiiedigt. Eine gemeinschaftliche 
Verkaufsstelle wird trotzdem vielleicht zu Stande kommen. — 
Das „Frankf. Journ.“ meldet, dass Unterhandlungen eines Frankfurter 
Banquiers mit Mainzer Brauereien wegen der Umwandlung der 
letzteren in Actien-Gesellschaften im Gange seien. Es handelt sich um 
zwei Mainzer und eine Casteller Brauerei. — Die Brünner Maschi- 
nen-Fabrik, deren Haupt-Actionär die Creditanstalt ist, zahlt 8 pCt, 
gegen 9 pCt. im Vorjahr. — Charles Demont, der Director der 
Société des Galeries Saint Hubert, Consul der argentinischen Republik 
und bedeutender Börsenspeculant, hat mit Passiven von einer halben 
Million Francs seine Zahlungen eingestellt, — Am Brüsseler Platze ist 
von einer am 6. Juni in Köln zusammentretenden internationalen 
Schienen-Conferenz nichts bekannt. 


Berlin, 3. Juni. Fondsbörse. Die Börse begann heute mit einer 


Fortsetzung der Hausse-Bewegung und das Geschäft war ausserordent- 


lieh lebhatt. Zum Schluss trat jedoch auf mattere Pariser Course eine 


Abschwächung ein. Credit-Actien wurden mit einigen Schwankungen 
circa 21, M. höher gehandelt, verloren jedoch schliesslich die ganze 
Avance. Sehr lebhaft gestaltete eich das Geschäft in Disconto-Com- 
mandit-Anleihen, welche 2 pCt. gewannen, schliesslich aber wieder die 
Hälfte. davon abgeben mussten. Auch die anderen leitenden Bank- 
actien erfreuten sich beträchtlicher Umsätze und durchweg höherer 
Course. Franzosen zogen bei lebhaftem Verkehr erheblich an; 
auch Lombarden und andere österreichische Bahnen waren fester 
und lebhafter. Von fremden Fonds sind russische Werthe als 
recht fest und belebt zu nennen; auch Ungarische Goldrente und 
Italiener etwas besser. Deutsche und preussische Staatsfonds und 
inländische Eisenbahn - Prioritäten hatten in fester Haltung nor- 
males Geschäft für sich. — Inländische Eisenbahnen fest und 
ziemlich lebhaft, Der Montanmarkt bildete, was die Geschäftsthätigkeit 
anbetrifft, einen scharfen Gegensatz gegen den Bankenmarkt. Die 
Tendenz charakterisirte sich zwar als eine ziemlich feste, jedoch legte 
sich die Speculation grosse Zurückhaltung auf. Bochumer wurden zu 
120½ —119¾8, Dortmunder zu 54½ und Laurahütte zu 71%, annähernd 
wie gestern umgesetzt. Von den per Cassa gehandelten Werthen haben 
Phönix 1%, pCt. eingebüsst, dagegen Hörder Bergwerk 0,80 pCt. ge- 
wonnen. Industriepapiere hatten eine feste Tendenz. Besser waren 
Anilin 0,89, Charl. Bauverein 1,10, Lagerhof 1. Birkenwerder 1, Nobel 
Dyn. 1,80, Hemmoor 1,10, Rathenow Opt. 1,75, Schering 8, Stettin 
Bredow 2 pCt. Nachgeben mussten Adler Cement 1, Berl. Spediteur- 
Verein 6, Nienburger Eisen 1, Nordd. Lloyd 5,20. 

en And, 3. Juni. Froduotenbörse. Die Erwartung, dass der Mir- 
bach’ sche Antrag auf Zollerstattung für ausgeführtes inländisches Ge- 
treide unmittelbar nach den Pfingstferien den Reichstag beschäftigen 
werd, stimmte heute die Börse zur Hausse; besonders aber wurde 
ie Getreidebranche durch die Aufwärtsbewegung auf dem Spiritus- 
7 mitgezogen. — Weizen loco fest; Termine setzten unver- 
Kühe rag 8 aber bei knappem Angebot später eine Steige- 
* nahe Sichten um 2, für spätere um 3 Mark. — Roggen 
0 m auptet, Termine ebenfalls 2½—3 M. höher. — Loco Hafer 
ermine ca. 1 M. höher. — Roggenmehl 20 Pf. theurer; Mais und 

Kartoffelfabrikate behauptet. — Für Rüböl lagen in Folge 
Luswärdeen Hab $ 8 . gen in Folge der hohen 
gen Notirunfen zahlreiche Kaufordres vor, welche dem Artikel 


eine Steigerung von ca. 1½ Mark und lebhafte Umsätze zuführten. — 
Petroleum still. — Spiritus in Folge der Annahme, dass von einer 
Nachbesteuerung abgesehen werden solle, sprungweise steigend und 
unter grosser Erregung in kolossalen Dimensionen umgesetzt, von der 
Steigerung um nahezu 5 Mark ging jedoch schliesslich wieder 1 Mark 
verloren. Zum Schluss war die Stimmung beruhigter. 

* Hamburg, 3. Juni, 3 Uhr 40 Min, Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 102½ Pf., per December 
103 Pf. bez. u Br. 

Havre, 3. Juni. Vorm. 8 Uhr 30 Min. Kaffee. Newyork schliesst 
mit 20 Points Hausse. Rio 6000 B. Santos 7000 B., Recettes für 
gestern, späterer Cours nicht eingetroffen, 

Magdeburg, 3. Juni. Zuckerbörse ausgeblieben. 

Paris, 3. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, loco 
28,50, weisser Zueker fest, Nr. 3 per Juni 32,50, per Juli 32,75, 
per Juli-August 32,80, per Oetober-Januar 33. 

London, 3. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 131/,, ruhig. 
Rübenrohzucker 11½, flau. 

Glasgow, 3. Juni. Rohelsen. 2. 3. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 41 Sh. 8 P. [41 Sh. 10½ P. 
Berlin, 3. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 

Elsenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 2. 3. 
Cours vom 2. 3. ISchles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 98 — Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50| 81 —| do. do. 3140, 97 60| 98 — 
Gotthardt-Bahn .... 107 25107 40 | Goth.Prm.-Pfäbr.5.1 106 401105 40 
Warschau-Wien.... 303 — 302 50 do. do. 8. II 103 20103 20 


Lübeck-Büchen ... 159 — 158 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
a ea — 301102 40 
Breslau-Warschau.. 61 80| 61 50 | Oberschl.3½% Lit. E. 99 10| 99 — 
Ostpreuss. Südbahn. 103 90/103 60| 40. 40% „ . 102 30102 40 

Bank -Actlen. i 1325 Bag er 105 20105 30 

Bresl. Discontobank 91 70 91 70 -O.-U.-Bahn 49,11. — = 51 50 


7 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 30 
do. Wechslerbank 100 50|100 70 f 3 
Deutsche Bank . . 163 — 1164 — Auständisohe Fonds, 


Dise.-Command. uit. 201 991204 50 Ga. 40% Goldene 8 5 0 
Oest. Credit-Anstalt 461 —!464 50 40 4% Papierr. 65 — 65 20 
Schles. Bankverein. 107 — 108 — ai ao Bilder. 65 90| 66 10 
Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 6011 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 59 20] 59 20 Poln, 5% Pfandbr.. 58 10| 58 20 
do. Eisenb. Wagenb. 93 50 93 50 do. Iäqu.-Pfandbr. 54 70| 55 — 
do. verein. Oelfabr. 65 — 65 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 50| 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 81 — 81 50 do. 60 o do. do. 106 —|106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 20| 63 10 Russ. 1880er Anleihe 83 80| 84 — 
Schlesischer Cement 99 — 98 50 do. 1884er do. 97 80| 98 — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — do. Orient-Anl. II. 57 20| 57 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 58 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 —| 97 30 
Kramsta Leinen-Ind. 123 20/123 50 do. 1883er Goldr. 110 200111 50 
Schles. Feuerversich. 1790 —| — — Türk. Consols conv. 15 —| 15 — 
Bismarckhütte..... 102 20102 20 do, Tabaks-Actien 74 50| 74 70 
Donnersmarckhütte 35 75| — —| do. Loose Aa EE g 
Dortm. Union St.-Pr. 54 70| 55 — Ung. 4% Goldrente 82 10! 82 40 
Laurahütte ...... „- 71.60! 71 90 do. Papierrente .. 70 90| 71 10 
do. 4½% Oblig. 101 —|101 20 Serb. Rente amort. 80 —| 80 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 50103 90 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 60| 45 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45160 45 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — — — | Russ. Bankn. 100SR. 186 101186 70 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 20 do. per Mt. 
Bochumer Gussstahl 119 70120 20 Wechsel. 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 30 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 155 —|155 — 

Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90| 99 50 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 20106 10 

rss. 3 ½0% cons. Anl. 99 50 99 &0] do. 100 Fl. 2 M. 159 80] 159 8 

Schl.3½% Pfdbr.L.A 97 40| 97 40 1 Warschau 1008RS T. 185 85 186 65 

Privat-Discont 2½¼0%. 
Berlin, 3. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matter, namentlich russische Werthe. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 

Oesterr. Credit ult. 461 — 463 — Mecklenburger ult. 137 87137 75 

Disc.-Command. ult. 202 12203 — | Ungar. Goldrente ult. 82 — 82 25 

Franzosen ult. 364 50/367 50 Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 97 87 

Lombarden... ult. 142 —|147 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83-87| 83 62 

Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 87 | Italiener 98 62| 98 62 

Lübeck-Büchen ult. 158 75/158 75 | Russ. II.Orient-A.ult 57 12| 57 25 

Egyp tet.. 75 50| 76 12 Laurahütto ult, 71 25 71 37 

Marienb.-Mlawka ult 46 75 46 37 Galizier ult. 84 —| 83 87 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37| 60 50 Russ. Banknoten ult. 186 —|186 50 

Dortm. Union St.-Pr. 54 37| 54 37 Neueste Russ. Anl. 97 75| 97 37 

Berlin, 3. Juni. [öchlussbericht.] 
Cours vom 2, 3. 

Weizen. 
Juvi-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 172 50175 25 

Roggen. Höher. 

Juni-uli........ 127 —|122 Spiritus. 
Juli-August...... 127 25129 50 loco 
Septbr.-Octbr. ... 180 —|133 -] Juni- Juli. 

Hafer, | August-September 
Juni-Juli........ 96 50| 97 50] Septbr.-Octbr. ... 
Septbr.-Oetbr..... 101 501102 50 

Stettin, 3. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 

Weizen. Behauptet. 

Juni- Juli. 183 — 183 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 — 185 — 


London 1 Lstrl.8 T. 2037 

do. 1 „ 3 M.20 32½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 160 35 


Amsterdam 8 T.. 168 1 


Cours vom 2. 3. 
Höher. 
49 20 


. 
Septbr,-Octbr..... 49 60 


Fester. 


186 50188 50 


Bewegt, 
43 70| 48 60 
44 20 
45 70 
46 g 


Cours vom 
Rüböl. Fest, 

n 

Septbr.-Octbr..... 


Spiritus. 
loco 
Juni-Juli.......- 
August-September 

| Septbr.-Oetbr..... 


Roggen. Behauptet. 
Juni-Juli........ 123 — 124 — 
Septbr.-Oetbr. . . 128 50/1129 — 


Petroleum. | 
9 10 35| 10 35 
Wien, 3. Juni. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
Crodit-Actien . 284 90 288 20 Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 80 227 50 ail Ungar. Goldrente 
Lomb. Eisenb.. 76 50 90 75 ISilberrente . +. 
Galizier... ..- 208 25 |209 — [London 
Napoleonsd’or. 10 09 | 10 08 

Paris, 3. Juni. 3% Rente 82, 15. Neueste Anleihe 1872 109, 10. 
Italiener 99, 95. Staatsbahn 460. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Egypter 377. Träge. 
Paris, 3. Juni, Nehm. 3 Uhr. |Schluss-Course,] Behauptet. 
Cours vom 2. 8. Cours vom 2. [. 
3proc. Rente ... .. 82 17| 82 15] Türken neue cons.. 15 15 15 05 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 109 27108 95 | Goldrente, österr... 90 —| 90% 
Ital. 5proc. Rente.. 99 95 98 70] do. ungar. 4pCt. 83 31 83 43 
Oesterr. St.-E.-A. .. 456 25463 75 1877er Russen — —1.— — 
Lomb. Eisb.-Act. . 175 —}183 75 Egypter........... 376 —1382 — 
London, 3. Juni. Consols 102, 05. 1873er Russen 96, 62. 
Egypter 75, 01. Gussregen. 


London, 3. Juni, Nachm. 4 Uhr. |Schluss-Course.] Platzdis- 
cont. ¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Abgeschwächt. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
eee 102¼ 102 ¼ [Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 ¼½ 105 ½½ Ungar. Goldr. 4proc. 825/s | 829; 
Ital. öproc. Rente. 997% 99 ½ |Oesterr. Goldrente— —| — 
Lombarden BERNIE 67, 71 Berlin si. N ne 20 52| — — 
5proc. Russen de 1871 96%, | 96%, Hamburg 3 Monat. 20 52| — — 
5proc.Russen de 1873 96% 96½ [Frankfurt a. M.... . 20 52| — — 
ür = =| — — IWien 12 84| — — 
Türk. Anl., convert. 15 — 14% [Paris. 25 39 — — 
Uniäcirte Egypter.. 74/8 | 75% ] Petersburg. 2196! — — 
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Frankfurt a, M., 3. Juni. Mittags. Oredit-Actien 231, 
Staatsbahn 182, 25. Lombarden —, —. Galizier 167, 25. Ungarn 82, 30 


Egypter 75, 90, Laura —, —. Credit —, —. Günstig. 


Ungar. Papierrente. 88 10| 88 25 Kl 


Schlussbericht.) Weizen 


Köln, 3. Juni. [Getreidemarkt.] 
loco —, per Juli 19, 45. per Nov. 18, 15. ggen loco —, per Juli 
ja; 05, un Nov. 13, 55. Rüböl loco 26, 60, per October 26, 40. Hafer 
oco 11, 75. l 

Amsterdam, 3. Juni. fe chlussbericht.] Weizen loco höher 
per November 228. Roggen loco höher, per Octbr. 124. Rüböl loco 
27¼, per Herbst 27¼, ps per Herbst —. 

Paris, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Juni 27, 75, per Juli 27, 75, per Juli-August 27, 40, per 
September-December 25, 80. Mehl fest, per Juni 59, 00, per Juli 59, 00, 
per Juli-August 59, 00, per Septbr.-December 56, 25. Rüböl steigend, 
per Juni 55, 75, per Juli 56, 75, per Juli-August 56, 75, per Sep- 
tember-December 57, 75. Spiritus fest, per Juni 43, 75, per Juli 43, 50 
pr Juli-August 43, 50, per September-December 41, 50. — Wetter! 

egen. ; 

London, 3. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, englischer Weizen ½ sh. höher gehalten, 
fremder Weizen und Mehl stetig, Uebriges träge, williger. Fremde 
Zufnhren: Weizen 22000, Gerste 2650, Hafer 39810. 

Liverpool, 3. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Bpeenlation und Export 2000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen., 

Wien, 3. Juni, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 50. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 228, 50. Lombarden —, 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, 
4procent. Ungarische Goldrente 102, 92. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 3. Juni, 7 Uhr — Min, Creditactien 229, 37. 
Staatsbahn 181, 75. Lombarden 72¾. Galizier 166, 75, schl. 166. —. 
Ungar. Goldrente 82, 10. Egypter 75, 95. Mainzer —, —. Portu- 
giesen —,—. 4proc. russ. innere Anleihe 49, —. Tendenz: Matt. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 3. Juni. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der jüngstwöchentliche Waarenverkehr am Platze war im Ganzen nicht 
als besonders lebhaft, aber auch nicht unbelebt zu bezeichnen, und 
wenn auch in den meisten Artikeln sich wenig Bedarf kundgegeben 
hatte, so waren mehrere doch ziemlich leidlich gefragt. Was nun die 
Veränderung des Preisstandes betraf, so ist Kaffee "dio ganze Woche 
hindurch fast täglich an sämmtlichen auswärtigen Märkten ferner preis- 
steigend gewesen und mussten a a auch hiesige Bedarfshäufer 
sich in abermals erhöhte Forderungen der Abgeber fügen. Speecula- 
tionskäufe zur jetzigen Notizhöhe sind nicht vorgekommen, Der 
Zuckerhandel war bei vollständig behanpteter vorwöchentlicher Notiz 
in sämmttlichen Zuckermarken ruhig. Gemahlene Zucker wurden mehr 
als Brode und Bruchzucker umgesetzt und farbige Farine fanden nur 
in hellgelber Waare Beachtung. In Südfrüchten und Gewürzen war 
sehr schwache Bedarfsfrage, ebenso war Reis nur sehr müssig gehan- 
delt worden und Heringe hatten sich der Vorwoche gegenüber etwas 
notizhöher gestellt. Fett würde mehr Nehmer gefunden haben, wenn 
die gesuchten Marken mehr loco gewesen wären, Petroleum ist sowohl 
loco als auf Herbst- und Winterlieferung höher als in der Vorwoche 
gehalten und bezahlt worden. 

Wolle. [Bericht von Hardt, Koch u. Co.] Buenos-Aires, 
1. Mai. Zuführen haben während des verflossenen Monats stetig abge- 
nommen und beschränken sich gegenwärtig auf wenige Loose per Tag. 
Nach eingezogenen Nachrichten ist ausser einzelnen grösseren Schä- 
fereien, welche noch nicht zu realisiren gewillt sind, nur noch äusserst 
wenig Wolle aus dem Innern zu erwarten. — Von den hereingekom- 
menen Wollen ist der grössere Theil verkauft worden, Manches aber 
auch wegen immer noch zu hoher Forderung der Eigner auf Lager 
genommen. Angesichts der durch die inzwischen stattgehabte Ant- 
werpener Auction bezeichnete rückgängige Conjunetur ist auch hier 
während des verflossenen Monats successive billiger gekauft worden 
und zwar hat dazu wesentlich das Steigen des Goldagios verholfen, 
welches Eignern gestattete, nominell ihre Forderungen zu erreichen, 
Mit dieser Hilfe sisd auch manche Verkäufe aus Depots zu Stande ge- 
kommen, so dass die disponiblen Vorräthe auf ca. 20000 Ballen zu- 
sammengeschmolzen sind. Verschiffungen ab hier bis ult. April be- 
tragen ca. 205 000 B. gegen ca. 223000 B. in 1886 und ca. 260 000 B. 
in 1885. Wir schätzen das auf Lager befindliche Quantum auf circa 
20.000 B., in Verschiffung begriffen ca. 10 000 B. und die im Camp be- 
findlichen Existenzen auf ca. 10 000 B, so dass nach unserer Schätzung 
noch höchstens ca. 40 000 B. in dieser Saison zur Verschiffung gelangen 
werden und somit der Ausfall 20—25 000 betragen dürfte, $ 


Schifffahrtsnachrichien. 

Oderschlffflahrt. Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft 
Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 3. Dampfer 
„Frankfurt“ mit 5 mit Schwefelkies beladenen Kähnen ab Stettin; 
Schiffer C. Teuber, C. Schöbitz, Kubenke, Augsburg, Reinh. Mattner, 
sowie mit Schiffer Glamsch ab Hamburg, beladen mit Wein, Kaffe 
Pfeffer, Schwefel und Colonialwaaren; ferner mit Schiffer E. Stutius 
und Bleisch, beladen mit Roheisen und Wolle ab Maltsch. 

Ferner: Am 4. „Dampfer II“ mit 6 beladenen Kähnen ab Stettin, 
Schiffer E. Schreck (Schwefelkies), Korte und Breitenfeld (Petrolsum), 


Neusch (Roheisen und Wolle), Fronzke (Roheisen), Neubauer (Reis, 


Heringe, Firniss, Maschinentheile und China Clay), sowie 2 leeren 
Fahrzeugen. 

Abgeschwornmen!; Dampfer „Frankfurt“ am 4. nach Stettin, mit 1 
mit Nägeln, Blei, Zinkblech und Eilgütern beladenen Kahn. Erwartet 
p. 5. Dampfer „Glogau“ mit 18000 Gtr. div. Gütern ab Stettin. 

RhedereiChr. Priefert. Ausser den bereits gemeldeten Schlepp- 
zügen pr. Dampfer „Koinonia“ und „Albertine“, von denen ersterer 
bis Sonnabend zu erwarten ist, treffen demnächst hier ein: Dampfer 
„Martha“, Capt. Baumgart, ab Brieskow mit acht leeren Fahrzeugen, 
Dampfer „Agnes“, Capt. Hahn, von Stettin mit Stem. F. Britz ab Ham- 
burg mit Kaffee, Schmalz und Oel, Strm. Ad. Günther ab Hamburg 
mit Kaffee, Schmalz und Oel, Strm. E. Leue ab Hamburg mit Kaffee, 
Schmalz und Phosphat, und einem leeren Fahrzeuge. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Eingetroffen den 2. d. Mts. 
Dampfer „Deutschland“ pr. Brieskow mit 10 leeren Fahrzeugen. 

Vom Standesamte 


3. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Lempich, Auguft, Schmied, k., Michgelisſtraße 14a, 
Aßtmann, Johanna, k., ebenda. — Hoffmann, Ernſt, Gaſthausbeſitzer, 
ev., Junkernſtr. 31, Titze, Anna, ev. Vorderbleiche 4. — Knärich, Carl, 
Mogiftratzbiener, k., Kl. Scher ger Prommer, Olga, ev., ebenda. 
— Gärtner, Carl, Haushälter, k., Carlsſtr. 45, May, Wilhelmine, ev., 
Weinſtraße 4%. — Schmidt, Wilhelm, Kaufmann, ev., Berlin, Schlawe, 
Eliſe, ev., Reuſcheſtraße 54. 


— Schmehl, Arthur, S. d. Schuhmachermſtrs. Joſef, 6 J. — Klingen⸗ 
berger, Alfred, S. d. Ar 
55 N Moritz, 5 
ottfried, 2 J. 

Sede II. Nerger, Johanna, geb. Hübner, Rentierwwe. 71 J. 
— Hüllebrand, Engelberkha, geb. Neugebauer, Frau Stadtälteſte, 67 J. — 
Thiem, Gertrud, T. d. Bereiters Auguft, 2 J. — Weber, todtgeb. S. 
d. Rangirers Julius. 


Come Seidenſtoffe von Mark 1.25 bis 
e 


18.65 p. t. (ea. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Fallle 
8 Weite. Sieilienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
damös, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
\ 845 Geben . niae me Rn aa u in 85 55 
as Seidenfabrik⸗Dep . Menm N. A 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 451 j 


Mineralbrunnen diesjähr. Füllung. Umhach & Maht, Tasohengtr. 21. 


4 


ccc e e * enn * e — 
Statt beſonderer Meldung. ; 9 K 
Die Verlob einer Tocht Ötz- H H K 
eee ee Pee 
zeige ergebenſt an. [8168] Herr Sylvius Lack i ene Garten. Reſtaurant 1. Garten Alte Taſchenſtraße Nr. 21 
M. . B * r 
he pemr Tief beklagen wir den Tod Künſtler⸗Enſembles: zu d en Weinlauben. 


Carina, Coſtüm⸗Soubr., Walter- 
Kröning, Concertſänger, Geschw. 
Schlch, Geſangsduettiſt., Broglo, 


eines braven, eifrigen und 
tüchtigen Innungs - 


Anna Bermann, 
Waldemar Epſtein, 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich meinen vollſtändig nen eingerichteten Garten 


enossen. eröffnet habe und empfehle ich denſelben ſowie ſeine Lauben u. Colonaden als angenehmen ſchattigen 


Sein biederer Obarakter, so- k Aufenthalt. Zur Eröffnungsfeier findet 13250] 
Verlobte. re frichtiges 5 Liederſängerin, Theodorus, Cari- 
Namslau Breslau. || schenteundliches Wesen wira | A schreit Jogo, mut, Suitater, am Sonnabend, den A. Juni, ein 
ihm bei uns ein bleibendes 7 ’ „ 
Die Verlobung unferer älteſten ] Andenken sichern. [3256 Akrobat und Clomn. Grosses Concert, 


Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
[6661] 


Kreuzburg, den 1. Juni men 
Der Vorstand 
der Fleischerinnnung, 
R. Hoffmann, Obermeister. 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſter Herrn Erlekam, ſtatt. 
Gewähltes Programm! e i 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. z 
„Indem ich zu zahlreichem Beſuch böflichſt einlade, wird es nach wie vor mein Beſtreben fein, das mir 
von Seiten meiner verehrten Gäſte in fo reichem Maße entgegengebruchte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
Hochachtungsvoll 


Julius Paschke. 
Jeden Mittwochbvon Abends 6 Uhr: Gemengte Speiſe. 


| Die Eifengiejerei und Sabrit Tandwirthfhaitliher Mafhinen von 
E. Januscheck in Schweidnitz, 


Hauptniederlage mit Reparaturwerkſtatt in Breslau, Kaifer Wilhelmſtr.5— 7, 


empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten, auf das Solideſte gearbeiteten und mit den 
neueſten Verbeſſerungen verſehenen Getreide u. Gras mähmaſchinen „Silesia“, 
Dreſchmaſchinen, Göpel, Drillmaſchinen, Siedemaſchinen, ſowie alle übrigen 
für den Betrieb der Landwirthſchaft erforderlichen Geräthe u. Maſchinen. 


Generalvertretung und Alleinverlauf für Schleſien in Pflügen 
und Ackergeräthen der Pflugfabrik von 


Ed. Schwartz & sohn in Berlinchen Nm. 


Auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau am 8., 9. und 10. Juni findet eine 
reichhaltige Ausſtellung dieſer Maſchinen und Geräthe — Platz Nr. de im Plan der Aus⸗ 
ſtellung — ſtatt. [6497] 


Tochter Ida mit dem Kaufmann 

en Fedor Eisner in Berlin 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Goslar, Pfingſten 1887. 


M. Levy und Frau. 


Entree 60 Pf. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 3½ Uhr verschied sanft nach jahrelangen 
schweren Leiden meine liebe Frau [3246] 


Engelbertha, geb. Neugebauer. 


Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 


Julius Hüllebrand, 
Stadtältester, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juni 1887. 


— Neudorf-Strasse 35. 


und | 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute 


Doppel-Concert. 


Eutree à Perſon 50 Pf., 
Kinder 15 Pf., 

im Vorverkauf 30 Pf. 

Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Aufaug 7 Uhr. 


Montag, 6. Juni: 
Monstre-Concert. 


Alles Andere beſagen die Placate. 


Zeltgarten 


Heute: Großes 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 
Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6655] 


Verein Machsike Thora. 
Graupenſtr. 11 b, präciſe 4 Uhr: 
ortrag. 
Säfte haben Zutritt. [8187 


eee eee, 
2 
Schreyer &Wichers 
Weinhandlg. u. Weinstuben, 
Ohlauerstcasse 535, 
Ecke Ketzerberg, 
empfehlen [7856] 
Diners von 12—3 Uhr 
zum Preise v. M. 1,50, M. 2,00, 
M. 3,00. 
Vorzügliche 
Erdbeerbow ie. 
Telepbon-Anschluss Nr. 497. 


konnen mit Stets friſcher aniz 
Impfung en 


2199 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, aus der Reihe unserer 
kirchlichen Körperschaften zwei treue Mitarbeiter in sein himm- 
lisches Reich zu berufen. [3252] 


Den 28. Mai starb 


Herr Baumeister Gewiese, 


Mitglied der Gemeindevertretung, 
und schon zm 2. Juni folgte ihm 


Herr Fabrikbesitzer Stadtrath Gadamer, 


Mitglied des Gemeindekirchenraths, 


nach. Beide Mitglieder waren treu und gewissenhaft bestrebt, 
das Werk unserer Arbeit fördern zu helfen, und es wird daher 
das Gedächtniss an dieselben in uns nicht erlöschen. 


Waldenburg, im Juni 1887. 


Der evangelische Gemeindekirchenrath und die 
demeindevertretung. 


Die aparteſten Neuheiten in eleganten 
Hüten, letzte Pariſer Moden zum grand 
prix, ſind jetzt eingetroffen. 


NM. Gerstel, Hoflieferant, 
12 Junkernſtraße. 


rr 


Marienburger 


Loose à3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Stanisl. Sehlesinger, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 43, 


PPP ee 
Wie alljährlich beim 
Maschinenmarkt vertreten. 


Herz & Ehrlich 


empfehlen 


5 [6656] 


Das Dominium Machnitz eröffnet am 4. Juni er. Büttner⸗ 
ſtraßſe 34, Ecke der Reuſcheſtraße, einen [8181] 


Milch- Verkauf 


für eigene Rechnung. N f 
2 gum Verkauf kommt kuhwarme, ſowie Kindermilch, Butter, Buttermilch 2c. 

Bei dem Beſtreben, dem Publikum nur gute und reine Milch zu liefern, 
wird um geneigten Zuſpruch ergebenſt gebeten. 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, uns plötzlich unseren 
guten, theuren Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Sigismund Goldenkranz 


im blühenden Alter von 35 Jahren am Gehirnschlag abzurufen. 
[6652] 


Die Hinterbliebenen. 


Tieftrauernd zeigen dies an 


garen F —＋4 Wen 


Reinersdorf bei Konstadt, I. Juni. 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller und ehrender Theil- 
nahme, welche uns bei dem Tode und der Beerdigung unserer 
inniggeliebten Mutter und Schwester, der Frau Amelie 
Tietze, geb. Rösler, von nah und fern in Blamenspenden, 
Schrift und Wort gegeben worden, sprechen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank aus. [8169] 

Breslau, 2. Juni 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Zoologischer Garten. 
Sonntag früh von 6½ Uhr ab bei gutem Wetter: 


Früh ⸗ Concert. 


Eintrittspreis 50 Pf., von 9 Uhr ab 30 Pf. 
a E N e ar Saheen 10 Bi. Pr 
on 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom Domini U 
ir ab faßte and baitiet die Dampfer in Donnie gage 


Sonntag Frühfahrt. 
Um 7 Uhr mit Muſikbegleitung, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. 
Nachmittags halbſtündlich nach Os witz, ſtündlich nach Schwedenſchanze, 
Maſſelwitz. 3254 
Die Direction. 


Wir bringen hierdurch zur gefl. Kennt⸗ ; 
niß, daß wir auch am diesjährigen i 


Maſchinenmarkt 


wiederum unſere anerkannt beſten und . 
nach den neueſten Syſtemen gearbeiteten 


Holzbearbeitungsmaſchinen 


in großer Anzahl 55 Ausſtellung bringen 
und dieſelben während der Dauer des 
Maſchinenmarkts im Betriebe zeigen 
werden. N , [6400] % 
Liegnitzer Eiſengießerei und 
ſchinenfabrik 


Teichert & Gubisch. 


Hauptgang II, Abtheilung rechts. 


ae N 


Lymphe Nachmittags von 3—4 Uhr. 
Dr. Simm, Carlsſtr. An II. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Welchen 
led. Zahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 


ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain. |vorbeugend, empfiehlt in größter] 
ſowie nach Maß exact] 


* Schweidnitzerſtr. 53 
. Kosche, Fe i 


Ede Herrenſtraße. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen zc. 


eb. 
Specigliſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder) 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb.Perlnl'sCond: 


* 88 

Marienburger; 
Original-Loose à 3 M., 

Anthelle: ½ à 11/3 M., ¼ à 80 Pf., 


Ulmer Dombau 


Original-Loose à 3 M. 


4860 
H. Peter., Harden A. Franz, Carleſtr 8, . 


Breslau 
Ring 20. 


uter Familie in einem zur Sommer⸗ 
ſeiſche gern aufgeſuchten, von Wald 


ſchleſiens. Anfr. befördern unter 
H. 22753 Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslau. 3228] 


Das Penſionshaus 


Villa Sanssouci 


in dem klimatiſchenHöhen⸗Curort 
Charlottenbrunn i. Schleſ. 
empfiehlt ſeine comfortabel ein⸗ 

erichtete Penſion bei billigen 
Preſſen. 6112 

Der zur Villa Sausſonei 
gehörende, gleich hinter dem 
Garten belegene Park, von dem 
eine mit hohen Tannen beſtan⸗ 
dene Berglehne einen integriren⸗ 
den Theil ausmacht, bietet un⸗ 
ſeren Gäſten die Gelegenheit, 
jeden regenfreien Augenblick in 
ſtärkender Waldluft auszunutzen. 
E. Mayer und Frau. 


Kinder⸗ und 
Mädchen⸗Corſets, 
für jedes Alter, völlig 


und empfohlen. 
Geradehalter 


NW für ſchulbeſuchende Kin- |8 


der, dem Schiefwerden 


Auswahl, 
ausgeführt. 


Eingang Dorotheenſtraße. 


Wand Glaſur, 


beſte und billigſte Anſtrichfarbe, 
namentlich für innere Räume, iſt 
bikliger als Oelfarbe, trocknet ſehr 
raſch und ſieht ſehr elegant aus. 
Preis pro Kilo 80 Pf. 1 Kilo genügt 
zum 2maligen Anſtrich von 3 J⸗Mtr. 
Fläche. 16537] 
Anerkennungen: 
Brieg, den 21. Januar 1887. 
Ew. Wohlgeboren 
erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich 
mit der im Laufe des vorigen Jahres 
entnommenen Wandglaſur recht zu⸗ 
friedenſtellende Erfolge gehabt habe, 
indem ich dieſelbe zum Anſtrich von! 
Mauerwerk u. Holztheilen verwandte. 
Dieſelbe iſt billig, trocknet ſehr ſchnell 
und behält lange einen ſchönen Glanz. 
Ich kann die Anwendung derſelben 
Jedem beſtens empfehlen. 
Graf Schaffgotſch, Rittmſtr. a. D. 
Ferner: 
von Hrn. Baurath v. Tenge in Jever, 
„Frau Oberin des Kloſters zum 
„guten Hirten“ in Breslau, 
„Herrn Director Paar, Töppich 
bei Bolkenhain, 
z Herrn Edmund Schubert, 
Lauban, 
Herrn F. Lange, Breslau, 
Militär⸗ und Bautechniſchen Bez 
hörden u. ſ. w. u. ſ. w. 
M. Köhler, Schweidnitz, 
Chemiſches Fabrik⸗Geſchäft. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein intelligenter junger Kaufmann, 
(Isrl.), aus ſehr achtbarer Familie, 
wünſcht behufs Verheirathung mit 
Damen in Verbindung zu treten, die 
ein Geſchäft oder Gaſthaus beſitzen 
oder übernehmen können. Adreſſen 
2c. bitte unter Zuſicherung ſtreng. 
Discretion bei der Exped. der Bresl. 


v 


tg. u. Chiffre H. G. 65 niederzulegen. 


i i | 22 Preis-Nedalllen! 
drudfrei; ärztlich geprüft F ua 


der bekannten dreidrähti- 

gen Qualität, mit circa 24 
Stacheln per Meter, oder 

e der zweidrähtigem Que- 

N lität, mit ca. 32 Stacheln per 

Meter; 

à 50 Meter und 


Gegründet 1846! 


in Rollen 


Haspeln v. 250 oder 500 Metern, 
per 100 Meter 6,20 M. 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, qui-non servaf,, 
von dem Erfinder und alleinigen Doslillateun 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


Verzinkte Drahtzäune 


am Bathbauso 22 mit sechseckigen Maschen, 

in Rheinberg am Niederrhän, am Stück verzinkt. 
A K. K. Hofler, N Vorräthige 3 
Nichts ist so angenehm, “= |Draht-| Breiten |= 
kühlend und erquickend in 32 Stärke! in = 
der heissen Jahreszeit, auf a” | Centimeier. . 
x 


Reisen nnd Mörschen; als 76mm 1. 20m 100 0, 
Zucker wasser, Selters- oder 1,6 „ 100 u. 150 0,43 
Soda-Wasser, vermischt mit A 2 „100 u. 150 0.60% 
1 iM Bitt ne O: 0,35 
Boonekamp of Maag-Ditter, 16 „ 00 aon 50 054 A 
Ein Theelöffel genügt für ; 1,8 „ 100 u. 150 0,6g 1 
ein Glas von ½ Liter Zucker- 138 „11,2 „ 100 0424 
wasser. Pure und unvermischt 1,6 „100 u. 120 Au 1 
genossen wirkt er magen- 32 „1,2 „ 100 Ban 5 
stärkend, blutreini- 25 1 40 u. 100 pe ER 
gend und nervenbe- 19 „o „ 100 10 j 
ruhigend. 13 „A i 780 


Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original- 
Packung in ganzen und halben 
Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben beiden bekannten 
Herren Debitanten. [2563] 
Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen 
glanben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 
Warnung 
vor Flaschen ohne mein 
Siegel und ohne die 
Firmas: 


nee | 


2 


mit 10 pCt. Rabatt 
bei Entnahme ganzer Rollen, 

Andere Sorten von schwäche- 
rem Draht entsprech. billiger, 
W Drahtgaze und andere Draht- 
gewebe in grosser Auswahl. 
Spallerdrähte und complete 
Spaliere billigst. [6653] & 


praktischer Construction, $ 
% Hectoliter Inhalt 24,00 Mx. $ 


1 5 27 „ 
Herze Ehrlich, 


Breslau. 


eee 


y Tafelgerränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 


sowie vieler anderen fürstl, Häuser. 
Jährl. Versandt über 4 Mill. Gefässe. 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


vorzüglich 


Geschmack und Heilwirkung 


auf Magen, Nerven etc., allseitig 
ärztlich empfohlen. 


Niederlage in Breslau bei 8. G. Pauser, Hummerei 55, 


General-Vertreter für Schlesien und Posen, 


[2971] 


Vekanntmachung. 


Das zur Juwelier Adolf Neumann'ſchen Concursmaſſe ge- 


börige 


aarenlager, beſtehend in Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


ſoll laut Beſchluß der Gläubiger⸗Verſammlung vom 3. dieſes Monats nur 
im Ganzen, und zwar bis zum 8. Juni a. or., Abends 6 Uhr, 


verkauft werden. 


Es ift zur Beſichtigung des Waarenlagers das Geſchäftslocal: Ohlauer⸗ 


aße 20, Dinstag, den 7. 


Juni 1887, von Morgens 10 Uhr 


is Mittags 1 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöffnet. 
Jeder, welcher das Waarenlager zu beſichtigen wünſcht, hat eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen und kann die Beſichtigung auch nur Einzelnen 


der Reihe nach geſtattet werden. 


Die Kaufbedingungen, ſowie die gerichtliche Taxe liegen gleichfalls am 


7. dieſes Monats im Geſchäftslocal zur Einſicht aus. 


Es ſind ſelbige 


außerdem in meinem Bureau: Feldſtraße 110 täglich in den Geſchäfts⸗ 


ſtunden einzuſehen. 
Breslau, den 4. Juni 1887. 


16658 


Der Conecursverwalter. 
Johann Adolph Schmidt. 


Neueſtes Anerkennungsſchreiben. ag 


Ihr ſchnelltrockuender Fußbodenglanzlack iſt vorzüglich 
ſchön in Decktraft und Glanz und POT Allem billig. 


Paul Schrödter, Haus⸗Adminiſtrator und Subdirector. 


Nur echt bei 


[6649] 


E. Stoermer’s Naehfig., F. Hoffschildt, Oblauerftr. 24/25. 


~ rt 


Vom 4. bis 10. Juni c. werde ich in 


Breslau, Schwertſtr. 7, 


einen Transport auserleſener, ſprungfähiger 


Zuchtbullen 


- verfchiedener Raſſen zur Abnahme und AMn- 


ſicht ſtehen haben; nehme daſelbſt auch Aufträge zur Lieferung von 
e, Oſtfriesländer, Oldenburger und Holſteiner Kühen, 


rſen, Kälber und Zuchtbullen 
dienung zuſichernd. 
Leer in Oſtfriesland. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der im Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 628 eingetragenen 
ee [6642] 

C. Boy 


in Schweidnitz ift in unfer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 92 am 27. Mai c. 
der Lithograph Herr Hugo Reiſte 
zu Schweidnitz eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 27. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
2 6643 


r. 129 664 
Firma Otto Selle früher 
A. Mehlitz 
Colonne Bemerkungen Folgendes 

eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Joſeph Pietſch zu Steinau a. O. 
übergegangen, welcher daſſelbe 
unter der Firma: 

J. Pietsch vormals Otto 
Selle 
fortſetzt, ferner 
unter Nr. 154 die Firma 
J. Pietsch vormals Otto 
Selle 
zu Steinau a. O. 
und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jofeph Pietſch 
zu Steinau a. O., 
Branche: Porzellan-, Glas⸗, Galan- 
terie und N a i 
Steinau a. O., den 1. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Nr. 291 die Firma [6640] 
D. Cassirer 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 


die verehelichte Kaufmann 
Doris Cassirer 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 26. Mai 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Baumaterialien: 
Lieferung. 


Zum Neubau des General Com- 
mando⸗Dienſtgebäudes in Poſen ſoll 
die Lieferung von [6641 


384 Mile Thonſteine II. Klaſſe, 
1300 Hintermauerungs⸗ 
ſteme, 
25,1 Klinker, 


1720 cbm Mauerſand, 

600 „ gelöſchten Kalk, 

52900 kg Portland⸗Cement 
in öffentlicher Submiffton vergeben 
werden. Termin den 14. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
reau Kanonenplatz Nr. 2, wo auch 
die Bedingungen offen liegen. Ab⸗ 
A och find gegen 
von je erhältlich. 
Poſen, den 31. Mai 1887. 4 
Königl. Garnijon - Verwaltung. 


entgegen, reelle und billigſte Be⸗ 
[6321] 


K. C. Rüst. 


Bekanntmachung. 


Die Reſtbeſtäunde nebſt der 
Laden⸗Eiurichtung und ben Şa: 
brikations⸗Utenſilieu aus der 


Isidor Guttmann'ſchen 
Coucursmaſſe 


Reuſcheſtraße Nr. 55, l, 


beſtehend aus: 8183] 
fertigen Mützen, Mützen⸗ 
ſchirmen, e » 
Futterſachen, ſowie verſchie⸗ 
denen für Kürſchner und 
Mützeumacher geeigneten 
Artikeln, 


ſoll in größeren Partien, wo⸗ 
möglich im Ganzen, billig verkauft 
werden. 


B. Jarecki, Auctionator. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, 


den 8. Juni c. von Vormittags 
Uhr an, 

werde ich zu. Feſtenberg, in der 
Hübner’ichen Brauerei eine 
roße Partie hochfeiner Möbel, 
olſterwaaren, Spiegel, Bilder, 
Gewehre, Geweihe, 1 eleganten 
Gewehrſtänder, bedeutende 
Weinvorräthe, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Gold: und Silber- 
waaren, darunter einen Brillaut⸗ 
ſchmuck, Glas⸗, Porzellan⸗ 
waaren gc. ꝛc. gegen ſofortige Badr- 


zahlung meiſtbietend verkaufen. % 


Q> 
[3,1 
Gerichts⸗Vollzieher zu Feſtenberg. 


zu Vergrößerung ein. Fuhrwerks⸗ 
geſchäfts mit feſten Verträgen hier 
am Ort wird ein Theilnehmer mit 
einigen Tauſend Mark geſucht. 
Offerten unter R. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8170] 


aus⸗Verkauf. 

in ſchönes, ſolides Haus, Breiteſtr., 
nahe des neuen Regierungsgebäudes, 
mit ſchönen Läden, Einfahrt, Re⸗ 
mifen 2c. iſt beſonderer Umſtände 
wegen bei 6—9000 M. Anzahlung 
für 114,900 M. zu verkaufen. Mieths⸗ 
ertrag 7085 M., Feuertaxe 92,000 M., 
Hypotheken 99,900 M. Selbſtreflec⸗ 
tanten erfahren Näheres durch den 
Eigenthümer unter L. C. 63 Exped. 
der Breslauer Zeitung. Gute, ſichere 
Hypothek nehme in Zahlung. [8156] 


befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. 


6 Pf. ⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


Sustavschulz, Nicolaiſtr. 24. 


Geldſchränke, 


feuer⸗ und diebesſicher, (mit Panzer), 

bei ſolideſter Ausführung, empfiehlt 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
F. Kluk, Neumarkt 19. 
Prämiirt Breslau 1881. 


3 prachtv. Pianinos á 420 M. 
u. Gar. z. v. Paulſtr. 20 Ilinks. 


Ein Poliſ. Stutzflügel neueſt. Con- 
ſtruction, kreuzſ., wie ein Seript.⸗ 


Schrank umzugsh. billig zu verkaufen 
Muſeumsplatz 2, part. rechts. 


Friſches Rehwild 


Rücken, Keulen und Blätter, offerirt 


und verſendet Sultan [8180] 
; Derb's Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 
250 Ctr. Flourball, 250 Ctr. 
Gleaſon Kartoffeln, 60 Ctr. 
Kuczko mit der Hand geleſen, 
400 Ctr. Futterhafer verkauft 
Dom. Hinern, Kr. Ohlau. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


"e anftändige unabh. Fran 
in den 20er Jahren, in Land: u. 
Hauswirthſchaft, ſowie Küche erfahr., 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zur ſelbſtändigen Führung oder als 
Stütze der Frau Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten N. 0. 
bei Herrn Priester, NRauſſe bei 
Maltſch. [8163] 


Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
per 1. Juli eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige [3220) 


Directrice 
bei hohem Gehalt. 8 
Offerten mit Photographie an 
G. Schneider, Leobſchütz. 


E: tüchtige Verkäuferin, welche 
die Galanterie⸗ u. Luxuswaaren⸗ 
branche genau verſteht, wird zur 
ſelbſtſtändigen Leitung eines ſolchen 
Geſchäfts zum Antritt per 1. Juli 


geſucht. Meldungen an 
Max Glaser, 
[6616] Babrze. 


Ti Köchinn., Stubenmädch., 
Kinderfranen u. Mädch. f. A. 
mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Wäſche und Weißwaaren. 


Behufs Uebernahme einer Filiale 
im Innern der Stadt wird eine tücht. 
Kraft, die genügende Sicherheit bietet, 
geſucht. [3249] 

Offert. an Haaſenſtein 8 Vog⸗ 
ler, Breslau, unter H. 22 767 
zu richten. 


Für meine Manufacturwaaren- 
Handlung en gros ſuche ich einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Louis Bamburger. 


Ein Stadtreiſender 


für ein Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft zum 
Beſuch von Privatkundſchaft geſucht. 
Offerten nebſt Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehalts⸗Anſprüchen unter Chiffre 
R. S. 63 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [8174] 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft juhe per 1. Juli cr. einen 
gut empfohlen., polniſch ſprechenden 


Commis. 


Emil Biewald, 
[3251] Kreuzburg OS. 


Für mein Specerei⸗, Deſtillations⸗ 
und Samen⸗Geſchäft ſuche einen 
erfahrenen, tüchtigen Commis. 
Retourmarken verbeten. 
Josef Seidel, 
[66211 Frankenſtein. 


Für mein Tud- und Herrenconfec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich p. erſten 


Juli cr. ev. auch ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Verkäufer, der 


poln. Sprache mächtig. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. (665. 
Joseph Pesch, 
Gleiwitz. 


D 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, per 1. Juli er. 
Stellung. Gefl. Offert. unter 

H. E. 100 poſtl. Leſchnitz OS. erb. 


3 Einen 
tüchtigen jungen Mann 
ſuche ich für mein Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft. Bewerber, die 


ſich zur Reife qualificiren, 


werden bevorzugt. 

Marken verbeten. Antritt 
nach Uebereinkunft. [3229] 
Moritz Frankenstein, 

Waldenburg i. Schl. 


Fi m. Weiß: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
mit der Branche vertrauten, kürzlich 
ausgelernten jungen Mann, Chrift, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten unter H. 50 poſtlagernd 
Oberglogau. [6606] 


er 1. Juli c. ſuche für mein Ma⸗ 

nufactur⸗Waaren⸗Geſchäft einen 
jungen Mann, moſaiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig. [6631 
KA. J. Münzer, Beuthen OS, 


Ein junger Maun, Speeeriſt, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat u. 
polniſch ſpricht, ſucht per 1. Juli an⸗ 
derweitig. Engagement. Gefl. Offert. 
unter A. M. 50 poſtl. Oppeln erbeten. 


1 j. Mann, Mannfacturift, ſucht 
p. 1. Jult od. auch ſpät. Stellung 
als Comptoiriſt, g. gl. w. Branche. 

Offert. sub W. 64 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [8162] 


Für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 


Haus wird 1 junger Mann 
geſucht, der mit der Branche vertraut, 
auch reiſen kann. Offerten N. 4 
poſtlagernd Breslau. [8179] 


E! junger Mann, Specerift, 
kath., 26 Jahr alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per erſten 
Juli cr. Stellung. 8167 
Gefällige Offerten unter F. 50 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


1 Zuſchneider, 


mehrere Jahre in den beſſern Maaß⸗ 

Geſchäften thätig, ſucht Stellung. 
Offert. unter D. E. 57 Exped. der 

Bresl. Ztg. erbeten. 18142 


Jungen Bimmertellner licht 
ald Hôtel de Saxe. [8182] 


Für mein Tud- Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchüft ſuche pr. bald 


einen Lehrling 


ımof.) bei freier Station. 
S. Nossen, 
[8188] Freiburg i. Schleſ. 


ls Lehrling 


findet ein williger, begabter Knabe, 
Sohn achtbarer Eltern (moſaiſch), 
ſofort Stellung bei 6659 
H. Brinitzer sen., 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik, 
Striegau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Meine jetzige Wohnung iſt ſofort 
zu vermiethen und nach Verabredung 
zu beziehen. [66 

Dr. Schmiedel, 
Taſcheuſtr. 19. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


Poſtamt 6) halb. I. St., balb. II. St. 
ald, eleg. renov., für 850 M. 3245) 


errenſtr. 31 ift eine Wohnung, 
1. Etage rechts, Johanni zu bez. 


— = 

Grünſtr. 25 = 
herrſch. Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. ſpäter zu verm. Näh. b. Portier. 


Graupenſtraße 9 


iſt die 1. Etage, zum Geſchäftslocal, 


auch für einen Rechtsanwalt ſehr ge⸗“ 


eignet, zu verm. u. ſofort zu beziehen. 


Graupenſtraße 9 


iſt ein geräumiger Laden p. 1. Juli 
zu vermiethen. [8177] 


Badeort. 


Schöner Laden mit gr. Schau⸗ 
fenſter, gute Lage, iſt für dieſes Jahr 
ſehr billig zu vermiethen. Handſchuh⸗ 
Geſchäft bevorzugt. Badefrequenz 
7000 Gäſte. Anfang 1. Juli, Ende 
30. September. Offert. u. B. O. 62 


zum 1. October zu vermiethen; 


einigt werden. 


find 4 Zimmer, zu Bureaur geeignet 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Ohlauerstrasse 2, Ecke 
ist das sehr grosse Romann'sche Geschäftslocal 


mit der darüber gelegenen eleganten 1. Etage ver- 


Königsplatz 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. [8173] 


Ring, 


dasselbe kann auch auf Wunsch 


16532 


A parterre 


t, zuſammen oder zu je zweien getheilt, 
[8178] 


r 
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Eisenbahn- und Dampfer- 
Course 
vom 1. Juni 1887 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Miederschles. Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 18 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
22 — 12 Uhr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
45 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Baknhof), — 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 30 Min. Abds, (Courier- 
zug vom Oberschles. Bahnhof). — 10 Uhr 
66 Min, Abds. (vom Oberzchl, Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahphef). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
5 Uhr 20 Min, Nachm, (Oberschl. Bahnhof). 
— 8 Uhr 23 Min. Abds. — 10 Uhr 50 Min. 
Abds. (Schnellzug Oberschles. Bahnhof), 


Mach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Ubr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 45 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof. nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 30 Min, Abds. (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min, 
Abds, (vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nac Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 28 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof), 


Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 30 Min, Abds, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschl. Bahnhof über Görlitz), — 10 Uhr 
50 Min. Abds, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm. 

Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min, Vorm, (Courierzug). — 8 Uhr 
65 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. (Expresszug). — 
4 Uhr 20 Min, Nachm, (nur bis Ohlau), — 
6 Uhr 30 Min. Abds, — 11 Uhr 5 Min. Abds. 

(nur bis Oppeln). 

Ank. 6 Uhr 41 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau), — 8 Uhr 30 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 
— 2 Uhr Nachm. (nur von Oppeln). — 
2 Uhr 25 Min. Nachm. — 6 Uhr 5 Min. 
Abds. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 
10 Min. Abds, (Courierzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
Nachm, — 7 Uhr 10 Min. Abds. — 11 Uhr 
80 Min. Abds, 

Ank. 5 Uhr 35 Min, fr. — 8 Uhr 43 Min, 
Vorm. — 2 Ube 37 Miu. Nachm. — 8 Uhr 
2 Min, Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank, 9 Uhr 
6 Min, Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — 1 Uhr Nachm, (nur bis Glatz). — 
5 Ubr 40 Min, Nachm. — 8 Uhr 10 Min, 
Abds. (nur bis Münsterberg). 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm, (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 50 Min. Vorm, — 2 Uhr 20 Min. 
Nachm. — 6 Uhr 25 Min. Abds. (nur von 
Glatz). — 9 Uhr 35 Min. Abda, 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 45 Min, Vorm., Ank. Il Uhr 15 Min. 
Nachts. 

Breslau—Zobten—Ströbel, 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm, — 7 Uur 15 Min, Abds. 

Anuk. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Ul» 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds, 


tft das Hochparterre per 1. October 
eventuell auch früher zu vermiethen. 


Jeden Sonn- u. Felertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Ur Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 7 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 
Abg. 6 Uhr 30 Min, Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 
3 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 35 Min. Nm. 
Ank. $ Uhr lö Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nachm. — 9 Uhr 30 Minuten 

Abends, — 10 Uhr 33 Min. Abends. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 

gen eee (nur 2 Chotzen). — 1 Uhr 
v. Nachm. — hr 35 Mi 

(nur n 5 

Ank. hr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — Il Uhr 45 Min, Vorm. (nur von 
Chotzen). — 4 Uhr 13 Min. Nachm, 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 


(über Halbstadt). 
Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 


Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 
30 Min. Nachm, * 8 
Jeden Soun- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Canth, Mettkau, 
Freiburg, Sorgau, Salsbrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdort, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 Min., Ank, Ab ds. 11 Uhr 25 Min, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 
Abds. (Niederschles.-Märk, Bahnh.) 

Ank, 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
er 49 Miu Vorm. — I Uhr 

n. Nachm. — 5 Uhr 21 Mi — 
11 Uhr Abda, Fein 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 

Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 
— 3 Unr 88 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm, — Vom Niederschles,-Märk, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. — R Uhr 
25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm — 
1 Uur 55 Min, Nachm. — 5 Uhr 55 Min. 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min, Abds, — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Nir. Vorm. — 2 Uhr 13 Min. Nachm, — 
6 Uhr 11 Min. Abds.— 9 Uhr 13 Min, Abda 

Ank,vderthor-Bahnhof: 7 Uhr zl Min- 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Form. — II Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr Min. Nachm. — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 54 Hin. 
Abends, — 10 Uhr 1 Minute Abends, 
— Niederschles, - Märk. Bahnauf: 
7 Uhr 60 Min, Vorm. — 10 Uhr ii Min, 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min, Nachm. — 5 Uhr 54 Min, Nachm, -- 
8 Uhr 8 Min. Abds, — 19 Uhr 14 Min, Abds. 
— In Aechbern 10 Uhr 13 Min, Vorm. 
— 2 Uhr 39 Min. Nachm, — 10 Uhr 
2] Min. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau- 


Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, Abg. von Oels: 9 U, 
36 M. Vom. — 11 U. 43 M. Vorm. — 7 U, 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U, 10 M. vm. 
— 1 U. 27 M. Nachm, — 7 U. Abds, 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg: 5 C. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. 
1 U. II M. Nm. — 8 U. 50 M. Abends, 
Ank. in Kreuzburg: š U. 32 M. Vm. 
12 U. 33 M. N. 7 U. 47 M. Abde. 


Breslau-Trebnitz, 
Abf, Oderthorbahnhof 7 U, 15 M. Vm. 
1 U. 88 M. Nm. — 9 U. 40 M. Abds. 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U. 53 M. vm. 
— 1 U. 39 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abds, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags E 
an allen Zwischen-Stationen anlegend, 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min. 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunit in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Juni. 


Von der deutschen Seewärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
238 |.“ 
HEIRE | 
Ort a 24 8 5 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 

3288 38 

Aa” mg | 
Mullagmohre..| 757 12 JOSO 4 |bedeckt, 
Aberdeen = ..| 761 9 |NO 3 wolkig, | 
Christiansund .| 764 9 NNO 4 Wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 760 13 ONO 4 [wolkenlos, 
Stockholm....| 763 16 |S 2 wolkenlos. 
Haparanda ...| 764 10 NO 2 wolkig. 
Petersburg... 762 10 880 1 bedeckt. 
Moskau....... | 758 | 9 NW I jheiter, 
Cork, Queenst.|. 757 11 INW 1 bedeckt i 
Brost: soes e ooz 760 II |WNW 3 wolkenlos. | 
Hader 751 14 NO 3 h. bedeckt. 
D 756 15 ONO 4 wolkenlos. 
Hamburg 754 170 4 wolkig 
Swinemünde. 757 18080 5 wolkig. 
Neufahrwasser 761 13 JO 1 heiter, 
Memel 762 13 ISW 1 wolkenlos. Starker Thau. 
F 754 12 W 2 Regen. 
Münster 750 16 |NO 4 bedeckt. 
Karlsruhe 755 13 [SW 5 |Regen. 
Wiesbaden....| 753 15 OW 3 bedeckt. Abds. Wetterleuchtz 
München 757 14 W 5 h. bedeckt. 
Leipzig.. 753 14 |SO 1 Regen. 
Berlin 754 17 80 4 bedeckt. 
Wie 754 16 |W 3 h. bedeckt. 
Breslau....... 755 14 10 4 bedeckt. 
Isle d’Aix 763 15 WNW 4 heiter. 
Nia 760 12 WNW 5 Dunst. 
Triest — — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Depression, welche gestern 


über Frankreich lag, ist ostwärts 


fortgeschritten und zeigt das Minimum des Luftdruckes 750 Millimeter 
am Niederrhein. Der höchste Luftdruck 765 Millimeter liegt bei Finn- 


marken, 


Ueber Deutschland ist im Binnenlande das Wetter trübe, 


vielfach regnerisch und meist kühler, an der Küste heiter, trocken und 


meist wärmer, 


In Südwest-Deutschland fanden Gewitter statt, vielfach 


mit stürmischer Luftbewegung. In Kaiserslautern fielen 22, in Altkirch 


38 Millimeter 


Die oberen Wolken ziehen über Nordwest- 


Regen, 
Deutschland aus Ost, über der Odermündung aus Südwest. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


